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Wahlaufruf.
Die Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordneten

hauſe ſtehen bevor. Am 3. Juni finden die Urwahlen,
am 16. Juni die Abgeordnetenwahlen ſtatt.

Wir fordern alle liberalen Wähler in Stadt und
Land auf, mit Energie in den Wahlkampf einzutreten
Das Ziel des Kampfes iſt die Beſeitigung der
konſervativ klerikalen Mehrheit und die Verſtärkung
der liberalen Reihen im Abgeordnetenhaus. Jm
Reiche hat der Liberalismus infolge der letzten all
gemeinen Wahlen erhöhten Einfluß gewonnen. Die
Einheitlichkeit der Politik verlangt, daß die Grund
gedanken der Reichspolitik auch Geltung finden im
größten deutſchen Bundesſtaat. Es gilt, dem Libe
kalismus auch in Preußen die Stellung zu erobern,
die ihm nach ſeiner geiſtigen und wirtſchaftlichen
Bedeutung zukommt.

Unter der Herrſchaft einer reaktionären Mehrheit
iſt der preußiſche Landtag den Aufgaben der fort
ſchreitenden Zeit nicht gerecht geworden. Auch die
lehte Legislaturperiode hat eine Fülle verkehrter
Geſehesmaßnahmen gebracht. Die Mehrheit
widerſtrebte der ſreiheitlichen Ausgeſtaltung des
Staatsweſens und widerſetzte ſich notwendigen Re
formen, insbeſondere einer gründlichen Anderung des
Landtagswahlrechts.

Im Gegenſatz hierzu erachtet der entſchiedene
Liberalismus die Erſetzung der geltenden, aus der
ſchlimmſten Reaktionszeit ſtammenden e

Leſtimmungen durch das all gemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahlrecht, ſowie eine
den Bevölkerungsverhältniſſen entſprechende Neu
einteilung der Wahlkreiſe als die dringendſte
Aufgabe der Geſetzgebung, als die Vorausſetzung
eines wirklichen Fortſchritts auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens. In der Landesverwaltung
find Reformen notwendig. Der Verwaltungsapparat
kann vereinfacht, das Schreibwerk vermindert werden.
Die Selbſtverwaltung in den Gemeinden iſt
zu befeſtigen und auszudehnen. Den Land gemeinden
iſt die Selbſtverwaltung nach dem Recht der Städte
und insbeſondere die Wahrnehmung der Polizeiver
waltung durch die Gemeindevorſteher zu übertragen.
Der Einfluß der bäuerlichen Bevölkerung auf die
Kreis und Provinzialverwaltung muß
gegenliber dem Großgrundbeſitz verſtärkt und die
Unberechtigte Sonderſtellung der Gutsbezirke be
ſeitigt werden.

Bei der Auswahl der Beamten ſoll allein
die Tüchtigkeit entſcheiden Jede Bevorzugung
des Adels muß zurückgewieſen, jede Zurückſetzung
wegen politiſcher oder religiöſer Uber
zeugung bekämpft werden. Wir verlangen volle
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung für
alle Bekenntniſſe und volle Unparteilichkeit
der Behörden gegenüber den politiſchen Beſtrebungen.

Den Wünſchen und Sorgen der preußiſchen Be
amtenſchaft muß ernſte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. Dem neuen Landtag fällt die Aufgabe zu,
durch eine Reform der Beſoldung die Schäden
auszugleichen, die durch eine einſeitige, den Lebens
unterhalt weiter Volkskreiſe erſchwerende Zolk und
Wirkſchaftspolitik hervorgerufen ſind. Den
veränderten Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechend,
ſind auch die Lohn und Arbeitsbedingungen für die

Arbeiter in den preußiſchen Staats
betrieben zu verbeſſern Die von freiſinniger
Seite ſeit Jahren erſtrebte Beſoldungsreform muß
ſich auch auf die Neuregelung der Lehrer
gehälter erſtrecken. Bei der in Ausſicht genom-
menen Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſind die
jetzt vorhandenen Härken und Ungleichheiten zit be
ſeitigen und Bezüge feſtzuſetzen, die der Vorbildung
der Lehrer und der Bedeutung ihrer Wirkſamkeit
entſprechen

Das preußiſche Schulweſen iſt nicht in allen
Zweigen muſtergültig. Das höhere Schulweſen muß
entſprechend den Anforderungen der Gegenwart um
geſtaltet, die Mädchenbildung vertieft und aus
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gedehnt, das Volksſchul
werden. Wir verlangen die Erſetzung der geiſtlichen
durch die ſachmänniſche Schulaufſicht und
bekämpfen die Konſeſſionaliſierung des
Schulweſens. Wir fordern Freiheit der wiſſenſchaft
lichen Forſchung und Lehre und wollen gegenüber
kirchlicher Unduldſamkeit die religiöſe Toleranz,
gegenüber der auf weltliche Machtſtellung bedachten
Hierarchie den modernen Staatsgedanken zur Geltung

bringen.
Auf wirktſchaftlichem Gebiet wollen wir

gleichmäßige Fürſorge für alle Erwerbsſchichten.
Wir bekämpfen ebenſo jene einſeitige Intereſſen
politik, die die Staatsgewalt zu gunſten Weniger
auszubeuten trachtet, wie die falſche Lehre von der
Allmacht des Staates und treten dem von der
Sozialdemokratie geſchürten Klaſſenhaß entgegen, der
den wirtſchaftlichen und ſozialen Frieden ſtört.

Der Mittelſtand in Handwerk und Ge
werbe iſt wirkſam zu fördern durch Einrichtungen
der Selbſthilfe wie durch ſtaatliche Maßnahmen,
die ſich den veränderten Verhältniſſen des neuzeit
lichen Wirtſchaftslebens anpaſſen. Der land wirt-
ſchaftliche Mittelſtand iſt zu ſchützen und zu
ſtärken. Der Leutenot muß entgegengewirkt
werden, insbeſondere durch Anſäſſigmachung von
Arbeitern. Zur Mehrung des bäuerlichen
Beſitzes ſind Staatsdomänen zu veräußern und
die Fideikommiſſe aufzuheben Nah immer mangelt
in vielen Gegenden ausreichender Schutz gegen

Wild ſchaden Landesmeliorativnen ſind
durchzuführen. Verkehrsanlagen zu ſchaffen
und zu verbeſſern, das Neben und Kleinbahnweſen
auszugeſtalten. Im Verkehrsweſen ſind Reformen
geboten, die Tarife ſind zu vereinfachen und zu er
mäßigen.

Alle dieſe Fortſchritte ſind notwendig und möglich,
wenn die Ubermacht der konſervativ klerikalen Parteien

gebrochen wird. Das hohe Ziel des Kampfes recht
fertigt die Einſetzung der vollen Kraft aller
liberalen Wähler in gemeinſamer Arbeit
für Freiheit und Vaterland.

Berlin, 27. April 1908.
Für die Freiſinnige Volkspartei

SchmidtElberfeld, Blell, Funck, Dr. Langerhans,
Albert Traeger, Dr. Müller Sagan, Fiſchbeck,
Buſchhaus, Caſſel, Gyßling, Kaempf, Keruth, Kindler,

Kopſch, Kreitling, Dr. Wiemer.

Für die Freiſinnige Vereinigung
Broemel, Hoff, Mommſen, Münſterberg, Dr. Pachnicke,

Schrader.

Für die Deutſche Volkspartei
Dr. Goldſchmidt, Oeſer, Dr. Roeßler.

Der Kampf gegen Simon Copper.
Aus Deutſch Südweſtafrika werden über die letzte

Expedition gegen Simon Cöpper von zuſtändiger
Stelle noch weitere Einzelheiten mitgeteilt

Das zunächſt in zwei Kolonnen von Arahoab
und Gochas vormarſchierende Expeditionskorps ver
einigte ſich am 11. März in Geinab und ſtieß am
14. auf eine verlaſſene Werft Simon Coppers
nördlich Klip-Kolk. Da die von dort nach Norden
führende Abzugsſpur in der nächſten Nacht wegen
ſtarker Bewölkung nicht verfolgt werden konnte, ſo
nutzte Hauptmann v. Erckert dieſen Umſtand aus,
um die Kamele, die ſchon ſeit acht Tagen kein
Waſſer mehr erhalten hatten, durch die allerdings
nur ſehr ſpärlich vorhandenen alten und welken
Tſamas zu erfriſchen und die Tiere dadurch für das
unmittelbar bevorſtehende Zuſammentreffen mit dem
Gegner widerſtandsfähiger zu machen. Wenn es
trotz der außerordentlichen Schwierigkeiten in der
Waſſerverſorgung gelang, den Gegner überraſchend
zu ſtellen, ſo iſt dies in erſter Linie der Maßnahme
zu danken, daß Waſſer wie Verpflegung nicht auf
Fahrzeugen, ſondern nur auf Reitochſen und
Kamelen mitgeführt wurden, die der Truppe überall
hin folgen konnten. Simon Copper hat ſich hier

weſen verbeſſert und ausgebaut durch täuſchen laſſen. Nach Ausſage ſeiner ge
fangenen Frau hielt er das ohne Fahrzeuge heran
rückende Expeditionskorps nur für eine zur Unter
handlung beſtimmte Kompagnie. Jn folgedeſſen ſoll
er befohlen haben, nicht zu ſchießen, wenn die
Deutſchen eine weiße Flagge zeigten, da er dann
unter Hinzuziehung des Magiſtrats der zunächſt ge
legenen britiſchen Station Matſa hätte verhandeln
wollen. Demgegenüber iſt aber feſtgeſtellt, daß die
Copperleute zuerſt das Feuer eröffnet haben, wobei
Hauptmann v. Erckert als einer der erſten fiel, nach
dem er alle Anordnungen getroffen hatte. Während
des Gefechts wollen Reiter zwei Weiße auf
gegneriſcher Seite geſehen haben, von denen
der eine, ſchwer verwundet, einen Reiter beim
Sturmanlauf in gebrochenein Deutſch angerufen
habe. Nach dem Sturm war der Weiße jedoch
verſchwunden. Die Frau Simon Coppers ſtellt die
Anweſenheit von Weißen zur Zeit des Gefechts in
Abrede, bekundet aber, daß drei Wochen vor dem
Gefecht der Magiſtrat von Matſa und ein Händler
im Lager geweſen ſeien. Erſterer habe ihren Mann
aufgefordert, auf deutſches Gebiet zurückzukehren.

Coppers Frau gibt ferner an, daß der am 5. Juni
vorigen Jahres erſolgte Überfall der Farm Daberas
am Weſtrand der Kalahari, wobei deren Beſitzer
Dunbeau ums Leben kam, durch den früheren
Unterkapitän der Hottentotten Chriſtian Lambert
ausgeführt wurde, deſſen Bande Anfang vorigen
Jahres mehrfach angegriffen und zerſprengt worden

war. Lambert hat auch an dem Gefecht am
März teilgenommen. Weitere Hottentottenführer
ſollen ſich nur vorübergehend bei Simon Eopper
aufgehalten haben, unter anderen der im Jahre 1906
vielgenannte Bandenführer Vielding.

Hauptmann Grüner, der Nachfolger des gefallenen
Hauptmanns v. Erckert in der Führung des Expe
ditionskorps, beurteilte die Lage nach dem Ge
fecht am 16. März folgendermaßen Nach ſeinem
perſönlichen Eindruck, nach den Ausſagen und An
ſichten der Eingeborenen, die früher bei Cöpper
waren, ſowie von Gefangenen und Landeskundigen
ſei das Gefecht am 16. März ein äußerſt ſchwerer
Schlag für Copper geweſen. In geſchloſſener Werft
könne er mit dem ihm gebliebenen Vieh nicht be
ſtehen, da nur noch einige alte Tſamas vorhanden
und dieſe zur Waſſerbereitung und als Futter für
längere Zeit unbrauchbar ſeien. Die neue Frucht
komme vor vier Wochen nicht in Betracht. Dadurch
würde Simon Copper gezwungen ſein, ſich entweder
der engliſchen Regierung zu ſtellen oder ſeine Truppe
für die nächſte Zeit in kleine Teile zu zerſplittern,
um die erforderlichen Lebensbedingungen zu finden.
Nach Ausſage eines verwundeten Eingeborenen ſollen
die Hottentotten infolge des ſchnellen Anugriffs keine
Zeit gehabt haben, einen ſpäteren Sammelpunkt zit
verabreden und jetzt weit zerſtreut in der Kalahari
ſittzen, ſo daß ſie mindeſtens der Zeit bis zur nächſten
Dſamasreife bedürfen, um ſich wieder zu ſammeln.
Hauptmann Grüner iſt daher mit dem geſamten
Expeditionskorps unter Mitnahme der Beſatzung der
waſſerloſen Stationen Greinab und Akanous an die
Waſſerſtellen um Arahoob marſchiert, um dort das
Expeditionskorps wieder operationsfähig zu machen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Der deutſche Lands

mann- Miniſter Peſchka iſt, wie aus Wien gemeldet
wird, Donnerstag nacht infolge eines Schlaganfalles plötz
lich geſtorben. Peſchkas jähes Ableben rief in allen Partei
lagern ſchmerzliche Teilnahme hervor. In der Freitag vor
mittags einberufenen Sitzung des deutſchnationalen Ver
bandes hielt Obmann Dr. Chiari dem Verſtorbenen einen
tiefempfundenen Nachruf. Die deutſchagrariſche Vereinigung
beſchloß einſtimmig, dem verſtorbenen Mitgliede in Abtsdorf
ein Denkmal zu errichten und an dem Leichenbegängnis, das
in Abtsdorf ſtattfinden dürfte, korporativ teilzunehmen.
Peſchka wohnte noch am Donnerstag einer Plenarfitzung
des Abgeordnetenhauſes, dann einer Beſprechung der
deutſchböhmiſchen Abgeordneten mit dem Miniſterpräſi
denten und einer darauf folgenden Beratung dieſer Abge
ordneten bei, erledigte hierauf in ſeinem Bureau einzelne



Akten und verbrachte den Reſt des Abends bis gegen
Mitternacht im Freundeskreiſe.

Frankreich. Aus verſchiedenen franz öſiſchen
Kolonien ſind Hiobspoſten eingegangen, von denen
namentlich die aus Dagona in Seneg ambien, wo
eine ganze Truppenabteilung von barbariſchen Mauren
niedergemacht wurde, in Paris unangenehm berührt hat.
Beſtätigung hat auch die ſchon geſtern mitgeteilte Depeſche
aus Fort de Francee (Martinique) über dort aus
gebrochene Unruhen gefunden. Ferner wurde das Ko
lonialminiſterium vom Gouverneur von Jndochina über
den ebenfalls bereits erwähnten Zwi ſchenfall im
Territorium Battambana in Kenntnis geſetzt. Eine
Bande bewaffneter Räuber hat dort einen Gütertransport
angegriffen und die Telegraphenlinien zerſtört. Zur Wieder
herſtellung der Ordnung wurden Truppen entſendet. Die
Räuber hatten mehrere Tote und Verwundete. Die Bande
ſcheint ſich zerſtreut zu haben. Franzöſiſcherſeits ſind Ver
kuſte nicht zu beklagen. Die Agitation ging von ſiame
ſiſchen Unzufriedenen aus, die der franzöſiſchen Okku
pation feindlich gegenüberſtehen. Der erſte Mai
ſcheint, ſo wurde am Freitag nachmittag aus Paris ge
meldet, in größter Ruhe verlaufen zu wollen. Paris be
wahrt das gewöhnliche Ausſehen. Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung waren unauffällig umfaſſende Maßnahmen
getroffen worden. Etwa hundert Verſammlungen, die des
morgens ſtattfanden, waren nur ſchwach beſucht, mit Aus
nahme jener, die in der Arbeitsbörſe abgehalten wurde und
der 2000 Perſonen beiwohnten. Einzelne Verhaftungen
erfolgten wegen des Tragens verbotener Waffen oder wegen
Widerſtandes gegen die polizeiliche Aufforderung, den Ver
kehr nicht zu behindern. Sonſt herrſchte Ruhe. Jn der
Provinz wurde faſt normal gearbeitet, ausgenommen das
Kohlenbecken von PasdeCalais, wo beinahe allgemein ge
feiert wurde.

KRußland. Rußland darf die Aalands-Jnſeln
nicht befeſtigen. Jm engliſchen Unterhaus erklärte am
Donnerstag Staatsſekretär Grey der die AalandsJnſeln
betreffende Vertrag aus dem Jahre 1856 werde durch das
Oſtſee Abkommen nicht berührt.

England. Zur Begrüßung Asquiths, des
neuen engliſchen Premierminiſters, fand am Donnerstag
zu London im Reformklub eine Sitzung von Vertretern der
liberalen Partei ſtatt. Asquith erklärte, das Geheimnis
der Lebensfähigkeit der liberalen Partei ſei in ihrer unauf
hörlichen Rührigkeit zu ſuchen. Der Premierminiſter machte
keine Vorſchläge bezüglich eines neuen Programms oder
eines Wechſels in der Politik und in den Zielen der Partei.
Sie ſolle den Grundſatz des Freihandels verteidigen
und ihre Aufmerkſamkeit der Erziehungs frage und dem
Schankſtättengeſetz zuwenden. Asquith deutete an,
daß bei Gelegenheit der Budgethandlungen als erſter
wichtiger Gegenſtand die Frage der Alterspen ſionen zur Beratung kommen werde. Die
HomeRule Frage blieb unerwähnt. Gegen das
deutſche Bagdadbahnunternehmen macht eng
liſcher Neid fort und fort mobil. Jm Unte rhaus fragte
am Donnerstag Saſſoon (konſ.), ob die Pforte irgend
einen Teil der erhöhten Zolleinnahmen ihrem Zwecke ent
fremden und zur Schaffung einer Kilometergarantie ver
wenden könne, die jetzt von Deutſchland zum Zwecke der
Verlängerung der Bagdadbahn angeſtrebt werde. Staats
ſekretär Gre y erwiderte, alle aus den erhöhten Zollabgaben
herrührenden Einkünfte ſeien entſchieden für das maze
doniſche Budget zu verwenden. Der Pforte ſtehe es daher
nicht frei, irgend einen Teil dieſer Einnahmen anders zu
verwenden.

Norwegen. Das Abſchiedsgeſuch des nor
wegiſchen Geſandten in London, Dr. Frithjof Nanſen,
wurde am Freitag vom Staatsrat in Chriſtiania genehmigt.
Der berühmte Nordpolforſcher hat ſich in ſeiner Diplomaten
tätigkeit niemals ſo recht wohl gefühlt.

Spanien. Das ſpaniſche Budget für 1909 weiſt
1043720725 Peſetas Ausgaben und 1019919366 Peſetas
Einnahmen auf. Die Erhöhung des Heeresetats beträgt
4865018 Peſetas, des Marineetats 4948247 Peſetas. Die
vorgeſehenen Mehrerforderniſſe ſollen in der Hauptſache aus
deut Tabakmonopol gedeckt werden.

Portugal. In der portugieſiſchen Pairs
kam mer erwähnte der Präſident das Attentat vom

Februar und würdigte die Verdienſte des Königs Karlos.
Eine Kommiſſion von 12 Pairs wurde beſtimmt, um dem
Könige Manuel und der KöniginWitweAmalie das Beileid
der Pairs zu übermitteln.

Gürkei. Das türkiſche Militär in Maze-don ten fängt wieder einmal an zu meutern. Soldaten
des 89. Nizam(Linien) Regiments in üsküb, welche im
März entlaſſen werden ſollten, bereiteten eine Meuterei
vor, die jedoch durch die Verhaftung der Rädelsführer
unterdrückt wurde. Dagegen haben 300 Rediefs Land
wehrkeute) erſter Klaſſe, die vor einigen Monaten dem
Regiment zur Vermehrung des Beſtandes zugeteilt worden
waren, gemeutert, indem ſie das Poſt und Telegraphenamt
beſetzten. Der Militärkommandant befürwortete die Ent
laſſung, die auch erfolgen dürfte.

Engliſch Jndien. Eine Abordnung der
Mohmands befindet ſich auf dem Wege nach Peſchawar,
um mit dem dortigen britiſchen Gouverneur zu verhandeln.

arokko. Aus Marvkko erhielt die franzöſiſche Re
gierung die Meldung, daß es Mulay Hafid gelungen
ſei, in das zwiſchen dem Atlas und Rabat gelegene Gebiet
von Zair einzudringen. Man weiß noch nicht, ob er ſeinen
Marſch nach Fez fortſetzen oder verſüchen werde, nach Rabat

zu marſchieren.
Perſten. Aus Nordperſten kommen weiterhin ſchlimme

Nachrichten. Der Stadthauptmann von Urmia erſuchte
den Stadthauptmann von Däbris telegraphiſch um Hilfe,
da die Kurden mehr als 2000 Frauen und Kinder
gefangen genommen und grauſammißhandelt
hätten. Die nach Urmia führenden Wege ſind auf allen
Seiten von Kurden beſetzt, welche die unterwegs befindlichen
Waren geraubt haben. Aus Teheran iſt der Befehl ein
getroffen, ſchleunigſt ein Truppenkorps don 10000 Mann
zu bilden und gegen die Kurden abzuſenden. Nach in
Täbris eingelaufenen Nachrichten haben ſich auch in der
Umgegend von Soudjbulak und Miandoab von neuem
Bewegungen der Kürden bemerkbar gemacht. Aus
Urmia wird vom 27. April gemeldet, daß die Uberfälle
der Kurden auf die Dörfer im Dolagebiet fort
dauern. Eine perſiſche Poſt blieb bei Salmas liegen,
nachdem die Schutzwache von 400 Mann bis auf wenige
entflohen war. Die Umgegend von Urmia iſt ver
ödet, die Landbewohner ſiedeln in die überfüllte Stadt
über. Der Handelsverkehr mit Rußland iſt eingeſtellt die
Preiſe der Lebensmittel ſind auf das Doppelte geſtiegen.
Den türkiſchen Vorſitzenden der Grenzkommiſſion, Tahir

Paſcha, der in vierzehn Tagen in Urmia eintreffen ſoll, be
gleiten, wie verlautet, zwei JnfanterieBataillone.

Rordamerika. Als eine Folge der Hill- Affäre
iſt es wohl zu betrachten, daß der Ausſchuß des Repräſen
tantenhauſes in Waſhington für auswärtige Angelegen
heiten die Annahme der Geſetzesvorlage empfahl, nach
welcher jährlich eine Million Dollars bewilligt werden zum
Zwecke des Ankaufs eigener Botſchafts und Konſulat
gebäude im Auslande. Die Vorlage ſieht zunächt die Be
willigung von 500000 Dollars vor für die Erwerbung

eigener Botſchaftsgebäude in Berlin und in Mexiko.
China. Der bisherige chineſiſche Generalzoll

inſpektor, Sir Robert Hart, iſt am Freitag, wie
aus Schanghai gemeldet wird, nach dreißigjährigemununter
brochenem Aufenthalt in China nach Europa abgereiſt.
Dem Scheidenden gab eine zahlreiche Menge das Geleit.

Deutschland.Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer hörte Freitag
vormittag im Achilleion auf Korfu die Vorträge des
Geſandten Frhru, v. Jeniſch, des Chefs des Militär
kabinetts, Generals Grafen v. HülſenHaeſeler, des
Chefs des Marinekabinetts, Admirals v. Müller, und
des Geheimrats v. Berg vom Geheimen Zivilkabinett.
Geſtern begannen die Vorbereitungen für den kaiſer
lichen Beſuch der Odyſſeusinſel Santa Maura, auch
Leukas genannt. Das korftotiſche Stationsſchiff
„Salaminia“ dampfte bereits heute nach Santa
Maura ab. An Bord befanden ſich zwölf Gendarmen.
Dieſe werden auf Santa Maura ſtationiert, deſſen
Präſekt ſich ebenfalls mit der „Salaminia nach
jener Stätte begibt, auf der die Ruinen des eigent
lichen Jthaka ſich befinden ſollen. Dieſe Ruinen
liegen am entgegengeſetzten Ende der Jnſel Santa
Maura, die die am Sonntag nachmittag von Korfu
abfahrende „Hohenzollern“ umſchiffen muß. Die
Zufahrt zu den Ruinen kann alsdann nur in Barken
ſtattfinden. Geſtern fand beim König von
Griechenland im Königsſchloß für die Offiziere
der „Hohenzollern“ und „Hamburg“ ein Dejeuner
ſtatt, bei dem die Kapelle der „Hohenzollern kon
zertierte. Abends dinierten der König und die
Kronprinzeſſin Sophie im Achilleion. Wäh
rend des Diners ſpielte eine italieniſche Mandolinen
Geſellſchaft.

er Reichskanzler Fürſt Bül o w)
gedenkt, wie der „Poſt“ aus Venedig gemeldet wird,
die Rückreiſe nach Berlin am kommenden Montag
anzutreten.

Ser Staateſekretär des Reichs
juſtizamts, Nieberding,) feiert am 4. Mai
ſeinen 70. Geburtstag Nieberding wurde in Konitz
geboren, erhielt ſeine Erziehung in Recklinghauſen,
wohin ſein Vater als Gymnaſialdirektor berufen
worden war, und trat 1859 nach Vollendung ſeiner
juriſtiſchen Studien in den preußiſchen Staatsdienſt.
Nachdem er 1863 die große Staatsprüfung mit dem
Prädikat „ausgezeichnet“ beſtanden hatte, wurde er
als Aſſeſſor der Regierung in Breslau überwieſen
und von hier 1866 als Hilfsarbeiter in das preu
ßiſche Handelsminiſterium berufen. Jm Jahre 1872
trat er in das Reichskanzleramt über, wo er 1878
zum Regierungsrat, 1875 zum vortragenden Rat
und 1889 zum Direktor ernannt wurde. Jm Jahre
1893 erſolgte ſeine Berufung an die Spitze der
Reichsjuſtizverwaltung. Die Deutſche Juriſtenztg.“
macht darauf aufmerkſam, daß Nieberding vor allem
das Verdienſt im weſentlichen zuzuſchreiben iſt, das
Bürgerliche Geſetzbuch zum Abſchluß gebracht zu haben.

(In der Diſziplinarſache gegen den
Regierungsrat Martin) ſteht am nächſten
Donnerstag vor der Kaiſerlichen Diſziplinar
kammer zu Potsdam Termin zur Haupt
verhandlung an.
die von Herrn Martin verfaßten Broſchüren: a Die
Zukunft Rußlands und Japans. Soll Deutſchland
die Zeche bezahlen?“, ferner „Die Zukunft Ruß
lands“ und Die gegenwärtige Wirkſchaftskriſis“.
Durch dieſe Broſchüre ſoll der Beſchuldigte gegen
die Pflichten ſeines Amtes verſtoßen haben.

(Zum Ermittelungsverfahren gegen
den Fürſten Eulenburg) erfahren die Berliner
Blätter, daß am Donnerstag abend eine in
Liebenberg erſchienene Gerichtskommiſſion
ſofort nach ihrem Eintreffen eine H ausſuchung
vornahm, wobei verſchiedene Briefſchaften beſchlag
nahmt wurden. Der beigegebene Gerichtsarzt
Hoffmann ſtellte feſt, daß der Fürſt wegen ſeines
ſchwerkranken Zuſtandes nicht kransportfähig ſei.
Dem Fürſten wurde in aller Form mitgeteilt, daß
gegen ihn die gerichtliche Vorunterſuchung wegen
wiſſentlichen Meineides eröffnet ſei. Der Fürſt er
klärte, er ſehe der Unterſuchung mit Ruhe entgegen
und wünſche nichts anderes, als den Zeugen Riedel
und Ernſt gegenübergeſtellt zu werden. Er könne
ſich nicht erklären, wie ſie zu ihren Ausſagen ge
kommen ſeien. Harden iſt. für Sonnabend vor
mittag in der Strafſache gegen den Fürſten Eulen
burg wegen Meineides vor den Unterſuchungsrichter
nach Moabit als Zeuge geladen. Das Verfahren
gegen Juſtizrat Bernſtein in München wegen Be
leidigung Eulenburgs iſt bis zur Beendigung des
Verfahrens wegen Meineides gegen den Fürſten
ausgeſetzt.

Arbeitskräfte nicht eingeſtellt worden.

Es handelt ſich bekanntlich um

(Daß im Zentrum die demokratiſſch
Strömung immer mehr Übergewicht gee
winne), hatte die „Kreuzzeitung“ jüngſt mehrfach
behauptet. Die „Germania“, die immer noch einen
konſervativ klerikalen Block für den Reichstag als
das Jdeal anſieht, bemüht ſich dienſtbefliſſen, jene
Anſchauung als irrig hinzuſtellen. Sie ſchreibt, man
könne es der Zentrumspartei im Lande „ehrlicher
weiſe nicht nachſagen, daß ſie ſich nach links ent
wickle und demokratiſch geworden ſei. Oder iſt es
etwa Demokratie, wenn die Zentrumspartei
jetzt bei den preußiſchen Landtagswahlen in ſo und
ſovielen Wahlkreiſen die Konſervativen gegen
die Freiſinnigen unterſtützt und überhaupt
grundſätzlich mehr NNeigüngfürdie Kon
ſervativen als für den Liberalismus
zeige der hat die „Germania“ hiermit
nur zu ſehr recht!

Die Grenzpoſtämter in Bayern) ſind
von der bayeriſchen Poſtverwaltung angewieſen
worden, die Annahme tſchechiſcher Poſtformu
lare im amtlichen Grenzverkehr ausnahmslos
zurückzuweiſen.

De Leipeiger Volkszeitung“ als
Arbeitgeberin.) Der „Korreſpondent“, das
Verbandsorgan der Buchdrucker und Schriftgießer,
berichtet über eine Gaumitgliederverſammlung, die
Mitte April im Feſtſaale des ZentralTheaters in
Leipzig ſtattfand. Recht bezeichnend iſt nun in dem
Bericht eine Stelle, die ſich mit dem Betrieb des
Organs der Leipziger Sozialdemokratie, der „Leip
ziger Volksztg.“, beſchäftigt. Es heißt da wörtlich
Die Arbeilsweiſe in der Rotationsabteilung und
Stereotypie der „Leipziger Volkszeitung“ gab dem
Gauvorſtande Veranlaſſung, ſich hiermit eingehender
zu beſchäftigen. Man ſollte es kaum für möglich
halten, daß in einem Arbeiterinſtitut an die Arbeiter
das Anſinnen geſtellt wird, wie dies vor kurzem
den Rotationsmaſchinenmeiſtern in der Leipziger
Volkszeitung paſſterte, täglich 69 Ub er
ſtunden zu leiſten. Dabei iſt dies geſchehen zu
einer Zeit, in welcher weder durch die hochgehenden
Wogen etwaiger Wahlkämpfe oder ſönſtiger be
ſonderer politiſcher Ereigniſſe dies Verlangen als
einigermaßen enkſchuldbar oder erklärlich bezeichnet
werden könne.“ Weiter beſagt der Bericht, daß die
Geſchäftsleitung der „Leipz. Volksztg.“ dem Gau
vorſitzenden gegenüber die Mißſtände zugab und
Abhilfe verſprach. Trotzdem ſeien aber weitere

Für die
Stereotypie weitere Gehilfen anzuſtellen, habe ſogar
die Preßkommiſſion abgelehnt, da nach Anſicht des
Geſchäftsführers die Kräfte ausreichten.
Bericht. Daß ſeine Angaben übertrieben ſind, iſt
wohl nicht anzunehmen man muß ja bedenken, daß
diejenigen, die über den Betrieb der „Leipziger
Volksztg. klagten, ſelbſt Sozialdemokraten ſind, und
es iſt ja nicht das erſtemal, daß dem braven
Leipziger Genoſſenorgan nachgewieſen wird, daß es
zwiſchen Theorie und Praxis einen gewaltigen
Unterſchied macht.

h

Vermischtes.
(Die Maifeier der Sozialdemokratie Die

von den Genoſſen mit ſo viel Pauken und Trompetenſchall
inſzenierte Maifeier iſt auch in dieſem Jahre verlaufen, wie
man es erwarten konnte, d. h. ohne daß ſich irgend jemand
weſentlich darüber aufregte und ſo ziemlich unter Ausſchluß
der Offentlichkeit. Hierüber liegen folgende Meldungen
vor Die Maifeier in Berlin iſt in dieſem Jahr ſehr
ruhig verlaufen. Man erkennt unſchwer, daß die Unent
wegten und Beſchäſtigungsloſen, die das Gros bilden, nur
mit halbem Herzen bei der Feier ſind, daß der Schwung und
die frühere Hingabe an der Feier einer großen Gleichgültig
keit Platz gemacht haben. Es fehlt der Reiz der Neuheit
und das Jntereſſe. Es waren von den freiorganiſierten
Gewerkſchaften Verſammlungen veranſtaltet worden, die
aber trotz der großen Zahl der Arbeitsloſen etwa 20000

im allgemeinen recht ſchwach beſucht waren. Wegen
überfüllung geſperrt waren nür die Verſammlungsſäle der
Holzarbeiter, was nicht überraſchen kann, ſind doch rund
3300 veſchäftigungslos. Auf den Straßen war wenig
von einer Feier zu bemerken, rote Krawatten oder Nelken
trägt kaum jemand mehr. Der Handel damit lohnt ſich
nicht, und auch die „Feſtzeitung“ fand nicht viel Abnehmer.
Jn Hamburg wurde infolge der Ausſperrungsandrohung
in allen Hafenbetrieben faſt vo Llzählig gearbeitet.
Dagegen herrſchte im Baugewerbevollkommene Arbeitsruhe.
Alle Bauten lagen ſtill, auchim Abbruchsgebtet wurde nur
wenig gearbeitet. Schneider und Schuhmacher feierten
ſämtlich ebenſo ein großer Teil der Arbeiter in der Metall
und Holzinduſtrie. Die Ruhe iſt bisher nirgends geſtört
worden In Altonaherrſchtnur im Baugewerbe Arbeits
ruhe. Jn Neumünſter feierten annähernd 1000 Arbeiter
hauptſächlich Gerbergeſellen. Jn Lübeck feierten mehrrre
Tauſend Holz Metall und Hafenarbeiter, ebenſo in Keil
und Flensburg. Diefeiernden Arbeitor ſind entlaſſen und
werden nur nach Bedarf, nicht vor dem 11. Maiwieder einge
ſtellt DieMaifeiern in Königreich Sachſen geben kaum
Anlaß zu beſonderen Bemerkungen In allen Fabriken,
auf allen Bauten und ſonſtigen Arbeitsplätzen. wurde
gearbeitet. Trotz der großen Anzahl von Arbeitsloſen
wurde auch hier wahrgenommen, daß die Beteiligung an
der Maiſeier geringer war als im Vorjahr Auch aus
dem Auslande iſt nichts beſonders über den „Welt
feiertag zu berichten. Soweit ſich bisher überſehen läßt.
iſt es nirgends zu Ruheſtörungen oder Ausſchreitungen
gekommen.

Soweit der
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(Zu ſammenſtoß eines Lloyddampfers mit
einem deutſchen Tankdampfer) Ein Telegramm
aus Cuxhaven meldet Der Dampfer „Köln“ des Nord
deutſchen Lloyd iſt Donnerstag abend bei dichtem Nebel
mit dem deutſchen Tankdampfer „Zar Nikolaus II.“
zufammengeſtoßen. Die „Köln“ wurde von dem
Dampfer „Feldmarſchall“, der die Paſſagiere, etwa 800, an
Bord genommen hatte, in die Weſer eingeſchleppt. Der
Tankdampfer hat zweimal den Hinterſteven gebrochen und
verlangte dringende Hilfe. Fünf Schlepper ſind von
hier zur Hilfe abgegangen. Nach einer Meldung des
Kapitäns Wright, des Führers des von Harwich in Hamburg
angekommenen engliſchen Dampfers „Hierondelle“, fand
die Kolliſion des mit einer Ladung Naphta von Batum nach
Hamburg beſtimmten deutſchen Tankdampfers „Zar
Nikolaus II.“ mit dem Lloyddampfer „Köln“, der auf der
Reiſe von Bremerhaven nach Baltimore unterwegs war,
am Donnerstag abend 9 Seemeilen weſtlich von dem Feuer
ſchiff „Norderney“ ſtatt. Der Reichspoſtdampfer Feld
marſchall“, der am Donnerstag von Hamburg nach der
Delagoabai in See ging, hat nach beendigtem Rektungswerk
die Reiſe fortgeſetzt. Die Ubernahme der 800 Paſſagiere
der „Köln“ durch den „Feldmarſchall“ glückte bis auf ein
Kind, das dabei über Bord fiel und ertrank. Der
Dampfer „Zar Nikolaus II.“ hatte die Nebelſignale
überhört. Errannte in die „Kölhn mit dem
Vorderſteven hinein und traf mittſchiffs den Maſchinenraum,
ſo daß das Waſſer ſofort hineinſtrömte und den Maſchinen
raum vollſtändig füllte. Zwei Heizer haben Brandwunden
erlitten. Das Verhalten der Offiziere und Mann
ſchaften der „Köln“ wird von den Paſſagieren als
muſterhaft bezeichnet. Der Dampfer „Zar Nikolaus II.“
iſt in Hamburg eingetroffen. Das ganze Vorderſchiff iſt
demoliert und bis zum Kolliſtonsſchott wie eine Zieh
harmonika zuſammengebogen. Die „Köln“ iſt ein 7400
Regiſtertons großer Dampfer deſſen Maſchinen 3400 Pferde
ſtärken haben. Außer für Perſonenverkehr iſt das Schiff
für den Frachtendienſt eingerichtet.

(Aufgeſpießt.) Jn Landshut hat ſich ein Reiter
des 2. Schweren Reiter Regiments beim Exerzieren auf
ſeine Lanze aufgeſpießt. Der Reiter war ſofort tot.

(16000 Mark geſtohlener Pfandbriefe
wiedergefunden.) Bei Heidingsfeld in Unterfranken
wurden auf einer Maininſel die 16000 Mark Pfandbriefe
in einer erbrochenen Kaſſette wiedergefunden, die der
16 jährige Bäckerlehrling Stephan in Würzburg geſtohlen
hatte. Nur 250 Mark Bargeld, die bei den Wertpapieren
lagen, hat er für ſich behalten

(Gefährliches Hochzeitsſchießen.) Jn Borgen
am Chiemſee entzündete ein Hüttenarbeiter beim Hochzeits
ſchießen einen Böller miteinem Streichholz. Der losgehende
Sprengſchuß riß dem Unvorſichtigen den Kopf aus
einander und brachte einen dabeiſtehenden Bauern um
ſein Augenlicht.

(Verhafteter Deſerteur.) Der beim Telegra-
phenBataillon in Treptow dienende Soldat Kupſch deſer
terte im Jahre 1906 und entkam ins Ausland. Er nahm
ſchließlich in England Schiffsdienſte, war aber der harten
Arbeit nicht gewachſen und gab die Seefahrt wieder auf
In Malaga ſtellte er ſich, von allen Mitteln entblößt, dem
deutſchen Konſul, der ihn auf dem Dampfer „Termini“ nach
Hamburg ſandte. Bei Ankunft des Schiffes im Hamburger

Haſen wurde der Ausreißer von Kriminalbeamten von Bord
geholt und der Militärbehörde übergeben

Hochwaſſertm oberen Themſe gebiet. Starke
Regenfälle haben in England, namentlich im oberen Themſe
gebiet, Uber ſchwemmungen veranlaßt. Jn Hauley
und Naidenhead zeigt der Pegel zwei Zoll mehr als beim
Hochwaſſer im Juni 1903. Auch die Kricketplätze in Oxford
ſtehen unter Waſſer. Die Einwohner der Dörfer am
oberen Stromlaufe verlaſſen die Häuſer in Booten.
Er (Zu lebenslänglichem Zuchthaus begna
digt) Dem Berl. LHok. Anz.“ zufolge iſt der wegen
Mordes zum Tode verurteilt e Heizer Kurſchuß, deſſen
Hinrichtung ſeinerzeit im letzten Augenblick aufgeſchoben
wurde, nachdem er im Wiederaufnahmeverfahren wiederum
zum Tode verurteilt worden war, nunmehr zu lebensläng-
lichem Zuchthaus begn a digt worden.

(Aberfälle auf Kaſſenboten) Mitglieder
einer internationalen Gaunerbande machen gegenwärtig
die Umgebung der Kölner Banken uünſicher. Jüngſt
wurde einem jungen Manne, der eben 1000 Mark bei einem
Bankhaus erhoben hatte, kurz nach Verlaſſen des Gebäudes
das Geld geſtohlen. Am Freitag wurde ein älterer
Kaſſenbote, der 1500 Mark erhoben hatte, als er das
Bankhaus verließ, von zwei gutgekleideten Männern an
gerempelt. Einer von ihnen ließ ſeinen Regenſchirm fallen,
Und als der Bote ihm behilflich ſein wollte, den Schirm
aufzuheben, ſtahlen die Gauner ihm ſein Geld. Auf
dieſelbe Weiſe, unter Anwendung des „Regenſchirmtricks“,
entwendeten die beiden Spitzbuben einen anderem Kaſſen
boten 500 Mark. Bisher iſt keine Spur der Gauner
gefunden.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg 1. Mai Schöffengericht.)

Folgende Strafſachen gelangten geſtern zur Verhandlung.
Der Landwirt Wilhelm A. Und ſeine Ehefrau aus Frank
leben hatten ſich wegen Pfandbruchs, Beleidigung und Be
drohung eines Beamten und Körperverletzung zu verant
worten. Der Gerichtsvollzieher Große aus Merſeburg hatte
an dem Schweineſtall des Landwirts ein Pfandſiegel an
bringen müſſen. Das Siegel wurde aber von dem darüber
wütenden Angeklagten abgeriſſen und beſchädigt und der
in der Ausübung ſeines Dienſtes tätige Beamte von A. mit
den gröbſten Schimpfworten belegt Außerdem wollte A.
und ſeine Ehefrau den Beamten aus dem Hauſe werfen,
wobeig letzterer zwiſchen die Tür und den Pfoſten geriet
und gequetſcht würde. Das Gericht verurteilte den Ehemann
wegen des Pfandbruchs und der Bedrohung zu einer
Geſamtſtrafe von 4 Wochen Gefängnis und wegen der
Beleidigung und Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von
35 Mk. oder 7 Tagen Gefängnis. Bei der Ehe
fraut wurde Widerſtand in Jdealkonkurrenz mit
Nötigung für erwieſen erachtet und dieſe deshalb
zu einer Geldſtrafe in Höhe von 15 Mk. oder 3 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Chauffeur Walter B. aus
Wah ren bei Leipzig war hier am 8. März d. J. mit ſeinem
Automobil zu ſchnell über den Entenplan gefahren. Das
Gericht ſetzte die Strafe dafür auf 10 Mk. feſt. Weil der
Maurer Albert Pr. aus Weßmar den Dienſtknecht Karl
Kaiſer körperlichmißhandelt hatte, wurde er mit einer Geld
ſtrafe in Höhe von 15 Mk. oder 3 Tagen Haft beſtraft.

Der mehrfach vorbeſtrafte Metalldreher Otto P. aus Halle
hatte im Juni v. J. ſeinem Arbeitskollegen eine Schieblehre
geſtohlen, weshalb er jetzt vom Schöffengericht zu einer Gr
fängnisſtrafe von 3 Wochen verurteilt wurde. Der
Schachtarbeiter Franz W. von hier mißhandelte am
27. Januar in Kötzſchen die Dienſtmagd Päßler mit
einem gefährlichen Werkzeuge, wofür er eine Geld
ſtrafe in Höhe von 5 Mk. oder 1 Tag Gefängnis er
hielt. Eines Hausfriedensbruchs hatte ſich der Maurer
Karl F. von hier am 2. März d. J. dadurch ſchuldig
gemacht, daß er widerrechtlich in die Wohnung des
Invaliden Hübner hier eingedrungen war. Das Gericht
erachtete für die Straftat eine Geldſtrafe von 10 Mk. oder
2 Tagen Gefängnis für angemeſſen.

Mücheln, 1. Mai. (Schöffengericht.) Die
Uunverehelichte Martha Sch. in Gröbers hatte dem Gaſt
wirt Planert in Mäkerling, bei dem ſie in Dienſt ſtand,
mehrere Sachen entwendet und dieſe ihrem Liebhaber, den
Arbeiter Hermann Lützkendorf in Gröbers, zur Auf
bewahrung übergeben, welcher das geſtohlene Gut auf
ſeinem Boden verſteckte. Wegen Diebſtahls erhielt die
Sch. eine Gefängnisſtrafe von drei Tagen und ihr Geliebter
wegen Begünfiigung eine ſolche von zwei Tagen zudiktiert.
Der Geſchirrführer Karl R. aus St. Micheln wurde
wegen öffentlicher Beleidigung und Bedrohung des Polizei
ſergeanten Giehne zu einer Geldſtrafe von 35 Mk. oder
10 Tagen Gefängnis und 1 Tag Haft verurteilt. Dem
beleidigten Polizeibeamten ſprach das Gericht die Befugnis
zi, das Urteil im Geiſelboten zu veröffentlichen Die
verehelichte Arbeiterin Klara L. geb. Z. in Lützkendorf
hatte gelegentlich eines Zankes mit der Arbeiterin Lyda
Haaſe dieſe mit ihrem Holzpantoffel und einem Brikett
gabelſtiel mißhandelt. Sie wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe

oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter
Auguſt D. aus Wenden entwendete am 26. Februar d. J-
aus der Mönningſchen Gaſtſtube in Zöbigker eine Membrane
und 11 Muſikplatten. Wegen Diebſtahls erhielt er zwei
Wochen Gefängnis doch ſoll er zur bedingten Begnadigung

vorgeſchlagen werden.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft-
Das Heine Denkmal im Achilleion wird

nach einer Meldung des Berl. L.-A.“ von ſeinem Platze
verſchwinden. Der Katſer, ſo heißt es, beabſichtigt an
der Stätte des Denkmals einen dem Andenken der Kaiſerin
Eliſabeth geweihten Erinnerungstemp el durch Prof.
HertelBerlin erbauen zu laſſen. Ob die Nachricht ſich be
ſtätigt, muß einſtweilen noch abgewartet werden. Daß das
Denkmal über kurz oder lang verſchwinden würde, iſt von
mehreren Seiten bereits prophezeit worden, als der Kaiſer
das Achilleion erwarb. Was mit dem Denkmal geſchehen
ſoll, ſteht noch nicht feſt. Natürlich kann jeder auf ſeinem
Beſitztum Denkmäler errichten und wegnehmen, ſo viel er
will. Das Recht dazu wird ihm niemand ſtreitig machen.
Jmmerhin wird dieſe Maßregel, wenn ſie ſich bewahrheitet,
eine gewiſſe Erregung hervorrufen. Namentlich kommt
dabei in Betracht, daß ſie, da ſie vom Katſer ausgeht, die
Hffentlichkeit jedenfalls mehr berührt, als wenn ſie von
einem Privatmann ausgegangen wäre. Aber ſchließlich
wird der Name des Dichters auch ohne ein ſichtbares Stand

bild im deutſchen Volke unvergeßlich ſein.
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90 75 G
Cover-Coatings

aparte Farben für Kostüme

300 2 22 I
Kostüm- Stoffe

reine Wolle, neue Streifen

3* 300 29 250 22 So
Woulardine

vorzüglicher Wasehstoff, dunkelgrundig

65 58 50 45
Fousselim Im

aparte Muster, mit und ohne Bordüre

18 60 43 40 28 24

Cheviot- Stoffe
mit Bordüre

3 300 25 29 I o
Crépe de COhine

Klares, seidenartiges Gewebe

o 3* z e Doo
Reinw. Mousselinm
prima Elsass. Qual. Bordüren, Streifen etc.

95 88 7 S
Shantung

eleg. Shantung, Nachahmung, ap. Muster

o ſo o J pt.
BRBordüren- Stoffe

vornehmer Kostümerockstoff

3 3 25 225 210 I
Woliennes

dichte und halbklare Gewebe

o z 37 25 So
FIuulie und Batiste
bestickt, gemust. glatt, Punkte, Ranken etc.

90 75 50

Tennis- Stoffe
ap. Streifen u. Karos im engl. Geschmack

90 75 65 4

Probe-
Kollektionen

werden porto-
frei zugesandt.

TGesohäftshaus J. Lewin

Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Halle a. S.
Marktplate

2 und 8.
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Zu den Landtagswahlen.
überdie Landtagswahlen hatder Miniſter

des Jnnern an die Regierungspräſidenten eine
Verfügung gerichtet. Er weiſt darin nochmals
darauf hin, daß die neuen Vorſchriften im weſent
lichen eine Abkürzung und Erleichterung des Wahl
geſchäfts in den größeren Wahlkörpern beſonders
für die Wähler bezwecken und daß zur Erleichterung
und Sicherung der Bildung der Wahlvorſtände das
Geſetz den Urwählern und den Wahlmännern die
Pflicht zur Übernahme ehrenamtlicher
Obliegenheiten in den Wahlvorſtänden auferlegt,
Von der Befugnis zur Verhängung von Ordnungs
ſtrafen in Fällen unbegründeter Weigerung ſoll zu
nächſt und bis die beteiligten Bevölkerungskreiſe ſich
an dieſe neue ſtaatsbürgerliche Pflicht gewöhnt haben
werden ein nachſichtiger Gebrauch gemacht werden,
tunlichſt nur da, wo offenbaren Verſuchen, ſich der
Ubernahme des Ehrenamts ohne ausreichende Ent
ſchuldigungsgründe zu entziehen, im Intereſſe der
ordnungsmäßigen Durchführung der Wahlen not
wendig entgegengetreten werden muß. „Vorzügliche
Aufmerkſamkeit müſſe auf die ordnungsmäßige, alle
weſentlichen Hergänge bei der Wahlhandlung genau
wiedergebende Ausfertigung der Wahlprotokolle
verwendet werden. Da es nicht möglich ſei, für
jeden der möglichen Fälle (Terminswahl, Friſt
wahl uſw.) beſondere Protokollmuſter vorrätig zu
halten, ſo müßte, je nach dem Verlaufe der Wahl
handlung der nicht zutreffende Vordruck ſorgfältig
geſtrichen und eine etwa notwendige handſchriftliche
Anderung deutlich angebracht werden. Für die
Richtigkeit der Protokolle ſeien ſämtliche Mit
glieder des Wahlvorſtandes verantwortlich. Zur
Beſeitigung früher aufgetretener Zweifel macht der
Miniſter noch beſonders auf folgende Punkte
aufmerkſam: Zu keiner Zeit der Wahlver
handlung dürfen weniger als drei Mit
glieder. des Wahlvorſtandes gegenwärtig ſein;
bei vorübergehender Behinderung des Protokollführers
ſind deſſen Obliegenheiten einem der Beiſitzer oder
einem beſonders heſtellten Stellvertreter zu über
tragen bei Zweifeln über die Identität eines Wählers
kann nach pflichtmäßigem Ermeſſen des Vorſtehers
die Vorlegung einer Legitimation gefordert werden,
für deren Bereithaltung der Wähler zu ſorgen hat,
wenn er nicht Gefahr laufen will, von der Wahl
zurückgewieſen zu werden der Wahlvorſteher kann
auch nicht ſtimmberechtigten Perſonen die Anweſen
heit bei der Wahl geſtatten, insbeſondere Hilfsper
ſonen des Vorſtandes, Angeſtellten des Wahllokal
beſitzers welche die Wähler bedienen), Gendarmen,
Schutzleuten und ſonſtigen Perſonen, die zur Auf
rechterhaltung der Ordnung etwa zugezogen werden
müſſen; bei einer Stichwahl brauchen die Namen
anderer als der noch in der Wahl gebliebenen Per

in die Abſtimmungsliſte aufgenommen zu werden
Wähler, die beim Aufruf ihres Namens nicht un
verzüglich vor dem Wahltiſch erſcheinen können einſt
weilen übergangen werden und haben dann abzu
warten, bis ſich ſpäter Gelegenheit zu ihrer Zulaſſung
zur Abſtimmung bietet die Entſcheidung durch das
Los endlich geſchieht in der Weiſe, daß der Leiter
der Wahl (Vorſteher, Kommiſſar oder deren Stell
vertreter) das Los zieht.

In Halle beſchloß eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung des nationalliberalen Vereins
nach einem Vortrag des Geheimrats Profeſſor
Löning eine Erneurung des Wahlkartells
mit der freiſinnigen Volkspartei Es
wurden als Kandidaten Juſtizrat Keil für die
Nationalliberalen, Stärkefabrikant Schmidt für
die freiſinnige Volkspartei beſtätigt. Die konſer
vativen Parteien in Halle beſchloſſen, den national
liberalen Kandidaten Keil anzunehmen, dagegen dem
freiſinnigen Kandidaten Schmidt einen Gegen
kandidaten in der Perſon des freikonſervativen
Privatdozenten Dr. Stein b rück gegenüber zu ſtellen.

Deutschland.Was eine leiſtungsfähige Gemeinde“)
im Sinne des neuen Volksſchulgeſetzes iſt,
darüber ſcheint man in der königlich preußiſchen
Verwaltung ſehr verſchiedener Meinung zu ſein
Auf dem letzten Kreistage in Jauer wurde hierüber
ein Liedchen geſüngen. Ein Kreistagsabgeordneter
wies darasf hin, daß die Verteilung der Schullaſten
(gemäß 8 19 des Geſetzes) in verſchiedenen Land
gemeinden böſe Mißſtim mung hervorgerufen habe.

die bisher ſo gut wie garnichts zu den Schullaſten
beigetragen haben, ſcheint nicht richtig beurteilt zu
ſein. So iſt der Gutsbezirk Dittersdorf als
leiſtungsunfähig erachtet worden, und es werden
ihm von den 253 Mk. jährlich betragenden Schul
laſten 200 Mk. vom Staate zu Hilfe gegen. Der
Gutsbezirk Petersdorf (Gut des Grafen von
Rothenburg, das für 21000 Mk. verpachtet und
als Forenſe nur mit 3000 Mk. zur Einkommenſteuer
herangezogen jſt), erhält über 400 Mk. als „leiſtungs
unfähiger“ Gutsbezirk! Ahnlich ſei es mit den
Gutsbezirken Poiſchwitz, Profen, Malitſch!
Und dieſe Beihilfe wird nach dem Geſetz gleich auf
5 Jahre gewährt! Der Vorſitzende, Landrat von
Geyſo, mußte den Sachverhalt zugeben,
meinte aber, daß der Kreis nichts dabei tun könne,
da es ſich um Angelegenheiten der Landes
verwaltung handle Im erſterwähnten Falle iſt
die Sache noch draſtiſcher, als die wirklich leiſtungs
unfähige Gemeinde Dittersdorf keine Beihilfe
erhält! Der Landesverwaltung iſt hier wieder,
wie man ſieht, eine ſchneidige Waffe in die Hand
gegeben, vermittels derer ſie ihre Macht im Lande
ſichert. Weiterhin aber bedeutet dieſe Machtbefugnis
der Regierung eine Quelle unausgeſetzten Haders
mit der bäuerlichen Bevölkerung, die aber vielleicht
bei der Bevorzugung der Gutsbezirke durch die Ver
waltung beſſer als bisher einſehen wird, wo ihre
wahren Freunde ſitzen nämlich auf der liberalen
Seite!

GuderFreiſprechung Dr. Liebknechts)
vor der Berliner Anwaltskammer ſei noch
gemeldet, daß das Ehrengericht in der Begründung
ausführt, es erachte ſich zwar an das Urtel des
Reichsgerichts inſofern gebunden, als es hochver
räteriſſche Handlungen Liebknechts annehmen
mußte. Allein es lag keine Veranlaſſung vor, ihm
deswegen die Fählgkeit abzuſprechen, noch
weiterhin ſeinen Beruf, anderen als Sach
walter dienen, auszuüben. Gerade im vorliegenden
Falle ſei die politiſche Geſinnung des Angeklagten
in Betracht zu ziehen, und die Betätigung dieſer
Geſinnung in Wort und Schrift bilde noch keine
Verletzung der Anwaltsehre, ſelbſt wenn ſie den
Intereſſen des Staates widerſpreche.

Gaiſerliche, Marine.) Das erſte Ge
ſchwader der Hochſeeflottke hat, nach einer
Meldung aus Kiel, Freitag vormittag um 11 Uhr
ſeine Frühjahrsreiſe um Skagen angetreten Das
zweite Geſchwader folgt am Sonnabend. Der
große Kreuzer „Scharnhorſt“ iſt aus dem
Probefahrtsverhältnis entlaſſen worden und in den
Verband der Hochſeeflotte eingetreten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Mai.) Der

Reichstag nahm am Freitag nach längerer Debatte die
Novelle zum Münzgeſetz an, durch die das Fünfund
zwanzigpfennigſtück eingeführt und die Quote des Silber
geldes pro Kopf der Bevölkerung von fünfzehn auf zwanzig
Mark erhöht wird. Abg. Kaempf (Frſ. Vpt.) warnt vor
einer übermäßigen Jnkursſetzung von Silbermünzen. An
genommen wurde weiter eine Reſolution der Kommiſſion,
die ein Preisausſchreiben für die künſtleriſche Aus
ſtattung der Münzen und Erwägungen über eine hand
lichere Geſtaltung der Fünfmarkſtücke verlangt, ſowie
ein Antrag Ragab (Wirtſch. Vgg.) auf Ausprägung
von Dreimarkſtücken. Ferner wurde in zweiter Leſung das
Poſtſcheckgeſetzt erledigt. Gegen die darin geforderten
hohen Gebühren erhoben die Abgeordneten Kaempf (Frſ.
Vpt.)Mominſen(Frſ. Vgg.) und Haußmann Deutſche
Vpt.) ernſte Bedenken. Ein freiſinniger Antrag, der eine
Herabminderung der Gebühren erſtrebte, wurde abgelehnt.
In der ſiebenten Stunde trat das Haus in die zweite Be
ratung des Geſetzentwurfs über den Verſicherungs-
antrag und über Anderung der Umſchriften des Handels
geſetzbuches über die Seeverſicherung ein, die bei
Schluß des Blattes noch nicht beendet war.

Volkswirtschaftliches,
XEineWohnungsaufſicht mit einem beſoldeten

Wohnungsinſpektor an der Spitze führt die Stadt
Erfürt ein. Für die Ausübung dieſer Wohnungsaufſicht
ſind folgende Grundzüge maßgebend: Der Wohnungs-
inſpektor iſt ein von der Stadtgemeinde angeſtellter Ge
meindebeamter. Er iſt Hilfsorgan des Wohnungs-
ausſchuſſes (der unter Mitwirkung der Stadtverordneten
eingeſetzt wird) Und dem Magiſtratsdezernenten für das
Wohnungsweſen unmittelbar unterſtellt. Seine Aufgabe
beſteht hauptſächlich in der Beaufſichtigung aller Wohn
Schlafräume und Kilchen, Waſchküchen, Aborte, Keller, Zu
gänge und ſonſtigen Nebenräume zwecks Feſtſtellung don
Mißſtänden. Er hat ferner Klagen und Beſchwerden der
Mieter und Aftermieter über Mängel und Mißſtände in der
Beſchaffenheit der Wohnungen, ſowie der Haltseigentümer
über unſachgemäßes, die Benutzung der Wohnung ſchädigen-
des Verhalten der Mieter und Aftermieter entgegen
zunehmen, auf alle ſonſtwie im ſtädtiſchen Wohnungsweſen
ſich ergebenden geſundheitlichen oder ſittlichen Mißſtände
und Gefahren, insbeſondere infolge der Uberfüllung von
Wohnungen achtzugeben, die Beſeitigung der vorgefündenen
Mängel durch Erörterung mit den Beteiligten, Belehrung,Die Leiſtungsfähigkeit verſchiedener Gutsbezirke,

Zur Kontrolle und Unterſtiltzung des Wohnungsinſpektors
dient der Wohn ungsausſchüß, der zur örtlichen Nach
prüfung der Angaben des Wohnungsinſpektors berechtigt
iſt und der namentlich dann einzugreifen hat, wenn erheb
liche Mängel vorliegen, Zweifel über zu treffende Maß
nahmen beſtehen, oder wenn insbeſondere eine Wohnung
überhaupt nicht mehr bewohnt werden ſoll. Beläſtigungen
der Beteiligten ſollen möglichſt ausgeſchloſſen bleiben. Bei
der Wahl des Wohnungsinſpektors ſoll möglichſt ein Hoch
bautechniker berückſichtigt werden. Bekanntlich trägt ſich
auch die Stadt Charlottenburg mit dem Plan der
Schaffung einer ſtädtiſchen Wohnungsinſpektion.

X Die Bankenquete- Kommiſſion iſt an dieſem
Freitag von dem Unterſtaatsſekretär Wermuth uamens
des Staatsſekretärs des Jnnern im Reichsbankgebäude zu
Berlin eröffnet worden. Die Mitglieder der Enquete
Kommiſſion waren vollzählig erſchienen. Die Kommiſſion
wird im Plenum oder in Subkommiſſion täglich Sitzungen
abhalten und gegen zweihundert Sachverſtändige in
kontradiktoriſchem Verfahren vernehmen

Der Friede im Baugewerbe geſichert. Jn
der am Donnerstag zu Berlin veranſtalteten außerordent
lichen Verſammlung des Verbandes der Baugeſchäfte
für Berlin und Umgegend wurde der Vorſchlag, den Stunden
lohn von 75 Pf. auf zwei Jahre feſtzulegen, einſtimmig an
genommen. Dor Termin, wann die Lohnerhöhung in Kraft
tritt, ſoll ſpäter bekannt gegeben werden, nachdem die
Zentralleitung ſich darüber ſchlüſſig gemacht hat. Während
der Verſammlung, die im Architektenhauſe unter dem Vor
ſitz des Maurermeiſters Heuer tagte, kam die telephoniſche
Meldung, daß auch die Arbeitnehmer in ihren Ver
ſammlungen dem Einigungsvorſchlag zug e ſtimmt haben.
Damit iſgzdie Frage, ob Krieg oder Frieden im Baugewerbe,
endgültig im letzteren Sinne entſchieden.

Zu dem Geſetz betr. die Zulaſſung einer
Verſchuldungsgrenze für land und forſtwirt

ordnung vom 23. März d. J. für die Provinz Oſtpreußen
und einige Teile der Provinz Weſtpreußen in Kraft geſetzt
worden iſt, hat der Landwirtſchaftsminiſt er und
ebenſo der Juſtizminiſter Ausführung s-
be ſtimmungen erlaſſen, die in den neueſten Nummern
des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht werden. J

NDampffähre Saßnitz-Trelleborg. Jm Aus
wärtigen Amt hat die Auswechſlung der Ratifikatjons
urkunden zu dem am 15. November v. J. zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Schweden abgeſchloſſenen Vertrag
wegen Herſtellung einer EiſenbahnDampffährenverbindung
zwiſchen Saßnitz und Trelleborg ſtattgefunden.

NJnfolge der teueren Kohlenpreiſe hat der
preußiſche Eiſenbahnminiſter, nach dem „Fränkiſchen
Kurier“, die Gründung von Kohlenkaſſen bei allen Eiſen
bahnbeamtenvereinen angeregt. Durch monatliche Bei
träge der Mitglieder ſoll noch vor der Winterszeit der Be
darf an Hausbrandkohlen zu gleichem Preiſe wie der Fiskus
einkauft, geliefert werden.

Gegen die Mehrbelaſtung des Tabaks und
insbeſondere gegen die Banderolenſteuer haben ſich dieſer
Tage Verſammlungen der Tabakintereſſenten in Mann
heim, Leipzig und Breslau ausgeſprochen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 1. Mai. Bei der am Mittwoch ſtatt

gefundenen Stadtverordnetenwahl wurden
abgegeben für Privatdozent Dr. Steinbrück 3517
Stimmen, Oberingenieur Wilhelm Minner 1159
Stimmen. Privakdozent Dr. Steinbrück iſt ſomit
gewählt. Die königlichen Salzbergwerke Bleiche
rode nehmen morgen Arbeiterentlaſſungen
vor. Es werden Feierſchichten eingelegt, weil der
Abſatz zurückgegangen iſt.

Schöningen, I. Mai. Geſtern abend in der
neunten Stunde wurden während der Arbeitspauſe
im kleinen Schacht der Grube „Treue“ infolge
Abſpringens der Ventile drei Arbeiter durch den
ausſtrömenden Dampf ſchwer verbrüht. Alle
drei wurden nach dem Helmſtädter Krankenhauſe
übergeführt, wo inzwiſchen die beiden Bergleute
Gabelmann und Niehrig verſtorben ſind.

F. Goslar, I. Mai. Wie ſchon kurz gemeldet,
wurde in der vergangenen Nacht gegen 10 Uhr auf
das hieſige Bismarckdenkmal ein Dynamit-
attentat verübt. Der Denkmalsſchänder hatte
auf die glatte Fläche des Erzſockels, auf dem die
bronzene Bismarckſtatue ſteht, zwiſchen den Füßen
des Standbildes eine Dynamitpatrone niedergelegt
und dieſe mit einer längeren Zündſchnur verbunden,
um ſie möglichſt unbemerkt zur Exploſion bringen
zu können. Durch die Exploſion wurde in den Erz
ſockel ein rundes Loch von etwa 20 em Durch
meſſer geſchlagen, auch der eine Fuß des Standbildes
würde gering beſchädigt, im übrigen blieb das
Denkmal aber unverſehrt. Jm Augenblick, als
die Flamme aufblitzte und die Exploſion erfolgte,
ging ein hieſiger Bürger am Denkmal vorbei, er
ſuchte, nachdem er ſich vom Schrecken erholt hatte,
die ganzen das Denkmal ümgebenden Anlagen ab,
konnte aber vom Täter keine Spur mehr bemerken
Ein Stück Zündſchnur wurde am Tatorte noch ge
funden und der Polizei übergeben, die eifrig nach
dem Täter fahndet. Das Bismackdenkmal iſt von
der hieſigen Bismarckniſche im „Achtermann“ im
Jahre 1902 errichtet und bei Gelegenheit der erſten
Hauptverſammlung des hier gegründeten Bismarck
bundes enthüllt worden. Es iſt ein Werk des

Mahnung und Warnung an Ort und Stelle anzuſtreben. Berliner Bildhauers Bruno Böttcher

ſchaftlich benutzte Grundſtücke, das durch die Ver



F. Halle, 30. April. Dritte paſtorale Ge
meinſchaftskonferenz. Die Eröffnungsandacht
der heutigen Verſammlung hielt der Superintendent
SchuſterOſchersleben, worauf ein ſehr intereſſanter
Vortrag des hieſigen Privatdozenten Liz. Dr.
Heim folgte. Das Thema lautete: Jeſus als
Seelſorger. Er fand das charakteriſtiſche und
in ſo wunderbarer Weiſe wirkſame an der Seel
ſorge, die Jeſus geübt hat, einerſeits in der er
barmenden Liebe, die alles einſetzt, eine Seele zu
retten, andrerſeits in der ſchonenden Zurückhaltung,
die die Seele nicht vergewaltigt, ſondern ihr volle
Freiheit läßt. Er zeigte das an der Art, wie Jeſus
die Seelen anfaßt, wie er ſie leitet und wie er die
Hinderniſſe der Rettung aus dem Wege räumt,
nämlich ſchärfſte Energie verbunden mit nachſichtiger
Milde. Die Lehre für die Tätigkeit der Geiſtlichen

ergab ſich daraus von ſelbſt. Der Vortrag wird
in der „Reformation“ gedruckt erſcheinen. Jn der
nachfolgenden Beſprechung gab der Profeſſor D.
Hering aus ſeiner reichen praktiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Erfahrung dankenswerte Beiträge zum
Thema, während der Paſtor Donndorf aus Salbke
ſich nicht verſagen konnte, auf Grund einer nicht
theologiſchen Kreiſen entſtammenden pſychologiſchen
Studie ganz im Gegenſatz zu dem Programm der Kon
ferenz heftige Angriffe gegen die moderne Theologie zu
richten. Beruhigend wirkten dagegen die Aus
führungen des neuernannten Profeſſors Hausleiter,
der den Gehorſam als die wirkſame Kraft der ſeel
ſorgeriſchen Arbeit empfahl. Paſtor Bunke legte
Wert auf gegenſeitige amtsbrüderliche Seelſorge.
Nach einer Pauſe hielt der noch ſehr jugendliche
Konſiſtorialrat Blau aus Wernigerode einen eben
falls tiefdurchdachten und anregenden Vortrag über

die Seelſorge an den Geſunden, unter
welchen er die leiblich und relativ auch geiſtlich
Geſunden verſtand. Er gliederte ſeinen Vortrag nach
den drei Kategorien des Erkennens, Fühlens und
Wollens und zeigte, wie alle dieſe drei Gebiete menſch
licher Seelentätigkeit der Seelſorge bedürfen. Man
müſſe daher pſychologiſch verfahren, wobei freilich die in
der Anlage des Seelſorgers liegenden Schwierigkeiten
nicht unterſchätzt werden dürfen. Als Mittel empfahl
er: Gottes Wort, Gebet und Eingliederung in die
Organiſation der Gemeinde. Auf die Schwierigkeit
der Seelſorger gerade an Gebildeten wieſen auch
die folgenden Redner Paſtor Kamlah, Superinten
dent Schuſter Superintendent Kühl, die Paſtoren
David und Wagner hin, ohne jedoch viel neues
zur Löſung der Frage beizutragen. Nach einer
längeren Mittagspauſe berichteten mehrere Herren
aus ihren Erfahrungen in der Gemeinſchaftsarbeit,
ſo die Paſtoren HobbingHalle, LüdeckeStaß
furt u. a. Licht und Schattenſeiten der Bewegung
kraten dabei deutlich hervor. Um 5 Uhr fand
wieder eine Gebetsvereinigung ſtatt, nach der
auf Grund eines Referates von Paſtor Bunke über
den Zuſammenſchluß der ſiebzehn paſtoralen Gemein
ſchaftskonferenzen Deutſchlands verhandelt wurde.
Der Zuſammenſchluß wurde beſchloſſen, obwohl
eigentlich nicht abzuſehen iſt, welchen Nutzen eine
nur auf innere und amtliche Förderung der Teil
nehmer gerichtete Vereinigung von einem ſolchen
haben ſoll. Mit Gebet und Geſang wurde die
Konferenz geſchloſſen. Außerhalb ihres Rahmens
fand alsdann noch in der ſtark gefüllten Marktkirche
eine Wichernfeier der hieſigen Gemeinden ſtatt,
in der der Paſtor Jord an aus Hohenlohe und der
Profeſſor Hering Vorträge hielten.

M Dorgau, 2. Mai Der 20 Jahre alte
Buchdruckereiarbeiter Otto Winn e aus Liebenwerda,
der am 4. November v. J. vom Schwurgericht in
Liebenwerda zum Tode verurteilt worden war,
iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt worden. Winne hatte in der Nacht zum
3. Juni v. J. ſeine Geliebte, die Schneiderin Hed
wig Dreßler aus Liebenwerda, auf der ſogenannten
Liebesinſel ermordet und die Leiche in den Mühlbach
geworfen.

Schwarzburg, 2. Mai. In dem ſchwarz
burgiſchen Dorfe Geſchwenda wurde der Konſum-
vereins Kaſſierer Dorn heim zum Bürgermeiſter
gewählt er erhielt die ſieben ſozialdemo
kratiſchen Stimmen im Gemeinderat, während
die fünf bürgerlichen Mitglieder ſich der Stimm-
abgabe enthielten. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe
Wahl beſtätigt wird.

F. Dresden, 2. Mai. Geſtern vormittag 11 Uhr
fand im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſte die feierliche
Eröffnung der Großen Kunſtausſtellung
Dresden 1908 durch den König in Gegenwart
der Spitzen der Behörden und zahlreicher Ehren-
gäſte ſtatt.
T

Merſeburg, den 3. Mai 1908.
S Von der Provinzial Verwaltung. Der

zum Landeshauptmann der Provinz Sachſen gewählte
Oberpräſident a. D. Exzellenz Freiherr von Wil

mowski iſt Sonnabend vormittag von dem Ober
präſidenten der Provinz, Exzellenz Hegel, im
neuen Ständehauſe hier in ſein Amt eingeführt
worden. Nach darauffolgender Begrüßung durch
den Vorſitzenden des ProvinzialAusſchuſſes, Exz.
Graf v. Wartensleben, ſprach der neue Landes
hauptmann ſeinen Dank aus für die freundliche Be
grüßung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es
ihm gelingen möge, in gemeinſamer treuer Arbeit
mit den Provinzialbehörden das Wohl der Provinz,
die ja ſeine Heimatprovinz ſei, nach Kräften zu
fördern. An den Einführungsakt ſchloß ſich eine
Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes an.

Der Verband der Vorſchußvereine in
der Provinz Sachſen und dem Herzogtum
Anhalt hält am kommenden Montag und Dienstag
in den Mauern unſerer Stadt ſeinen 46. Verbands
tag ab. Von nah und fern eilen die Vertreter der
dem Verbande angehörenden Vorſchußvereine herbei,
um in ernſter Beratung über Mittel und Wege zu
ſinnen, wie ein weiterer gedeihlicher Fortſchritt der
auf Selbſthilfe beruhenden Genoſſenſchaften erreicht
werden kann Erfahrungen werden ausgetauſcht und
von berufener Seite Fingerzeige für eine ſegens
reiche Arbeit im Intereſſe der Mitglieder gegeben.
Das iſt der Zweck des Verbandstages der Vorſchuß
vereine! Möge ihren Verhandlungen ein reicher
Erfolg beſchieden ſein! Mit dem Verbandstage wird
gleichzeitig die Feier des 50 jährigen Be
ſtehens des hieſigen Vorſchuß- Vereins
ſtattfinden und zwar wird am Montag abend im
„Tivoli“ ein Kommers mit Abendunterhaltung
abgehalten, zu dem die Mitglieder mit ihren Damen
herzlich eingeladen ſind. Die Verſammlungen des
Verbandes finden am Montag nachmittag und am
Dienstag vormittag in der „Reichskrone“ ſtatt.
Eine Feſttafel im „Tivoli“ bildet den Abſchluß des
Verbandstages.

(Perſonalien.) Der Ober Poſtſchaffner
Hinze und der Ober Briefträger Schmidt treten
in den Ruheſtand.

Seht die Wählerliſten ein! Die Ur
wählerliſten für die Wahlen zum Hauſe der
Abgeordneten ſind nunmehr auch in Merſeburg
zuſammengeſtellt und werden drei Tage lang am
Montag, Dienstag und Mittwoch (A., 5. und
6. Mai) im Magiſtratsbureau öffentlich zur Einſicht
ausliegen. Niemand verſäume es, die Liſten ein
zuſehen Jnnerhalb der genannten drei Tage ſteht
es jedem Urwähler frei, ſowohl gegen die Richtigkeit
dieſer Liſten als auch gegen die Richtigkeit der
darin aufgeführten Steuerbeträge ſeine Einwendungen
bei den im Bureau anweſenden Beamten anzubringen
Einſprüche, welche nach Schluß der Auslegung der
Urliſten eingehen, finden keine Berückſichtigung.

Fernſprechweſen. Merſeburg iſt fortan
unbeſchränkt zum Sprechverkehr mit Aachen,
Eſchweiler und Stolberg (Rheinl.) zugelaſſen
Die Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
beträgt 1 Mk.

Volksbibliothek. Vom Monat Mai an
iſt die ſtädtiſche Leſeh alle ſamt der Volksbibliothek
wieder nur mittags von 11 1 Uhr geöffnet.
Hoffentlich wird die Bibliothek trotz der kürzeren Aus
gabezeit der Bücher ebenſo fleißig benutzt wie im
verfloſſenen Winterhalbjahr.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Eingegangen iſt die 37. Monatsſerie des
Thüringer Ausſtellungsvereins in Weimar mit hervor
ragenden Gemälden von Johann Tillack-Pankow,
Carl Müller-Coburg, Profeſſor Charles J. Palmie
München und anderen Künſtlern.

St. Jn der von Profeſſor Dr. Rademacher
kürzlich in deutſcher Uberſetzung herausgegebenen
Merſeburger Biſchofschronik, die in den
Buchhandlungen zu haben iſt, wird im letzten Kapitel
von der Fehde unſeres Biſchofs Thilo von Trotha
mit ſeinem Vaſallen Wilhelm Rider von Neukirchen
erzählt. Bei Collenbey nahm Rider im Jahre 1506
mit bewaffneter Hand mit etwa 50 gewappneten
Reitern eine biſchöfliche Geſandtſchaft gefangen und
richtete vielen Schaden an, ſelbſt auf die Stadt
Merſeburg machte er einen Anſchlag, indem er beim
Klauſentor in die Stadt eindringen wollte, was
aber vereitelt wurde. Gegen dieſen Feind mußte
Biſchof Thilo ſeine Mannſchaft aufbieten. Schließlich
ſtürzte Rider, als er zur Nacht vom Schloß Mans
feld wegritt, mit ſeinem Pferd in den tiefen Schloß
graben und kam um, ſo daß das Hochſtift Merſeburg
von dieſem Widerſacher befreit war. Der Chroniſt
nennt Rider einen „wütenden, treuloſen, trotzigen,
anmaßenden und verkommenen Feind Schon
dieſe Titulatur zeigt, daß er ein gefürchteter Mann
war, der mancherlei Schrecken um ſich verbreitet
haben mag. Ja der Schrecken, der ſich einſt an
den Namen Wilhelm Rider von Neukirchen knüpfte,
hat ſich bis in unſere Tage erhalten. Ein aus der
Gegend von Neukirchen gebürtiger Gewährsmann
erzählte, daß man in ſeiner Heimat die Kinder zu
ſchrecken pflegte mit dem Rufe: „Rider kommt!“

Die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt
in unſerer Stadt faſt ſpurlos verlaufen. Die Be
teiligung war bedeutend geringer als in den Vor
jahren, infolgedeſſen wurde auch nirgends auffällig
bemerkt, daß die Genoſſen ihren „Weltfeiertag
begehen. Im übrigen feierte man nach der alten
Schablone. Die Vormittagsverſammlung bezw. die
große Demonſtrationsverſammlung fand in der
„KaiſerWilhelmsHalle“ ſtatt, zu der ſich etwa 50
meiſt jüngere Perſonen eingefunden hatten. Ein
Halleſcher Genoſſe klärte die noch unerfahrenen
Zuhörer über die Bedeutung des „Weltfeiertags“
auf. Nachmittags unternahmen zirka 30 Perſonen
den angeſetzten Ausflug vom „Irrgarten“ aus und
abends fand eine ſehr gut beſuchte Feier in der
„KaiſerWilhelmsHalle“ ſtatt, die ſehr ruhig verlief.

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat
April 1908 wurden auf dem hieſigen ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt unterſucht: 90 (im Monat April
1907 78) Rinder und zwar 19 (20) Ochſen,
13 (1) Bullen, 48 (47) Kühe und 10 (10) Jungrinder;
hiervon wurden 3 (1) auf der Freibank als minderwertig
verkauft, 1 (0) der Abdeckerei als unbrauchbar über
wieſen und 56 (59) Organe als unbrauchbar verworfen

Ferner 493 (427) Schweine, hiervon 3 (11)
Freibank und 59 (32) Organe verworfen. 212
(145) Kälber, hiervon 1 (0) Freibank, O (3)
Abdeckerei und 4 (2) Organe verworfen. 136 (145)
Schafe und 6 (5) Ziegen, hiervon I Frei
bank und 31 (35) Organe verworfen 13 (2)
Pferde, hiervon 4 (1) Organe verworfen.

Vereins und Vergnügungschronik. Ein
Extrakonzert, ausgeführt von der Stadtkapelle, findet
in der „Reichskrone“ ſtatt. Vergnügen veranſtalten
der Verein ehem. 72er im „Caſino“, die Bäcker
geſellenſchaft im „Tivoli“, der Schießklub in der
„KaiſerWilhelmsHalle“ und der Geſellſchaftsverein
Runſtedt im dortigen Gaſthofe. Ausflüge unter
nehmen der Männer-Turnverein nach Meuſchan
(Kaffeehaus), der Geſangverein „Jris“ nach Leung, der
Evangeliſche Arbeiter Verein nach Atzendorf,
der MännerGeſang Verein „Flora“ nach Meuſchau

Schmidts Gaſthof) und der Allgemeine Turn
verein nach Kötzſchen. Tanzmuſik findet im
„Thüringer Hof“ hier ſowie in Burgſtaden, Schkopau
Gaſthof zum Raben), Wegwitz (Bergſchenke) und
Zſcherben ſtatt.

Die durſtigen Sänger.
Am Damme dort ſingen die Vögelein,

Als ob müde ſie nie könnten werden;
Sie ſingen von Liebe und Sonnenſchein,
Vom erwachenden Frühling auf Erden.

Sie ſchmettern die Töne aus voller Bruſt
Jn empfängliche Ohren und Herzen
Erneut ſind die Tage der Jugendluſt
Und vergeſſen erduldete Schmerzen.

Jetzt haben aus grünendem Zweig geſchwind,
Sie zur Klia hinab ſich geſchwungen;
Man weiß ja, wie Sänger oft durſtig ſind,
Wenn ſie lange und eifrig geſungen.

Doch ob ſie auch ſchaun ſich die Auglein matt,
Sie entdecken kein Plätzchen zum Trinken;
Das Bett iſt ſo tief und der Stein ſo glatt,
Daß die Fluten umſonſt für ſie winken.

Iſt niemand, der ihnen hier helfen mag
Und zum Waſſer erleichtert die Wege?
Wer jemals empfunden des Durſtes Plag,
Der ermißt wohl den Wert ſolcher Pflege.

Sie werden gewißlich recht dankbar ſein
Und die herrlichſten Lieder auftiſchen;
Sie ſingen dann doppelt ſo hell und rein,
Wenn die Kehlen ſie können erfriſchen. N.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen.
S Burgliebenau, 30. April. Einer ge

meinen Beläſtigung durch galiziſche Arbeiter,
wie ſie in den Betrieben der benachbarten Fabriken
jetzt vielfach beſchäftigt werden, waren kürzlich einige
Familien aus Döllnitz ausgeſetzt. Mitten im Walde,
auf dem Wege von hier nach Döllnitz, wurden die
Herren Z. und Pr. von den Fremden angerempelt
und beſchimpft, ohne daß denen eine Veranlaſſung
dazu gegeben war. Als ſich die Beleidigten die
Gemeinheit verbaten, wurden die Burſchen tätlich
und ſchlugen auf die Spaziergänger ein, nachdem
man ihnen die Spazierſtöcke abgenommen hatte.
Dem einen Herrn würde ein faſt neuer Sommer-
paletot zerriſſen. Da die Angreifer ſcheinbar nach
ihren Meſſern ſuchten, ließen ſich die Spaziergänger
nicht weiter mit ihnen ein und verfolgten ſie zur
Feſtſtellung ihrer Namen. Dieſelben konnten denn
auch bald ermittelt werden. Man hatte es mit
ganz gemeinen Leuten zu tun, von denen der eine
Rowdy eben erſt eine längere Haft verbüßt hatte.
Hoffentlich bringt ihm dieſe neue Heldentat wieder
etwas ein.

W. Burgliebenau, 30. April. Unſer Lehrer
Herr Schneider ſcheidet mit dem heutigen Tage
aus unſerer Gemeinde, um die Kantorſtelle in
Brachſtedt zu übernehmen. Er hat über 17 Jahre
in unſerer Gemeinde gewirkt. In Anerkennung
ſeiner treuen Dienſte iſt ihm von der Gemeinde ein
ſchönes Bild zum Geſchenk gemacht worden. Ein
Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt, ſo daß die
Schule vorläufig von den Lehrern aus Döllnitz ge
halten werden ſoll.



Die Urwählerliſten zur Wahl der Wahl
männer für das Haus der Abgeordneten
ſind aufgeſtellt und liegen

am 5. und 6 Mai d. J.
in Magiſtratsbureau (Rathaus) öffentlich
aus.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder
unvollftändig hält, kann dies innerhalb der
oben genannten drei Tage im Magiſtrats
bureau zu Protokoll geben oder ſchriftlich
anzeigen.

Merxſeburg, den 30. April 1908.
er Magiſtrat.

Eine kleine Wohnung ſſt u vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Preis 23 Taler.

Seitenbeutel 5.
Näheres bei Herrn Rich. Schmidt, Markt 12

Wohnung für einzelne Perſon per ſo
fort zu vermieten und zu beziehen

Markt 26.
j zum 1. 10. 08 od. früherDu Vermieten nene n

Zim. mit viel. Nebengel. Näheres
Unteraltenburg 13.

Eine Wohnung zu vermieten
Mühlberg 2.

Familien Wohnung in der Nähe der
Dammühle bevorzugt, möglichſt bald zit
beztehen geſucht. Offerten unter Wohnung
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut möbſſerles immer
per 15. Mai zu vermieten

Breiteſtraße 8.
Mobl. Wohn Schlaſzimmer

zu vermieten Oberaltenburg 3.
Möbliertes Zimmer

iſt ſofort zu vermieten Gotthardtftr. 34.
Möbl. Jimmer mit Penſion

u vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
1 oder 2 möblierte oder teilweiſe

möblierte

Zimmer
Zum Jult zu mieten geſucht. Nähe der
Papferfabrik bevorzugt. Gefl. Angebote mit
Preis erbeten unt. M B. a. d. Exped. d. Bl.

Schlafſtellen offen
Aeutmnarkt 76.

Schlaſſellen oſen. Brühl 1 Tr

e SSSTEck, Reſtaurant
in großer Induſtrie und Garniſonſtadt,
gut dentabel, wegen Krankheit der Frau bei
7900 Mark Anzahlung zu verkaufen.

GeraR., erbeten.

in efner l. Stadt, ſeit 24 Jahren im Betriebe,
mit maſſiven Gebäuden, Sarg und Möbel
magazin, elektriſchem Betriebe, 6 Hobelbänken
nnd guter Kundſchaft krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl

verieiht an Jedermann, reelleBar Gelck en e ſchnellſte Erledt
gung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung
Provſſionoom Darlehn. Glänzende Dankſchr.
O. Gründler, Berlin W 8, Friedrich
ſtraße 196

Als l. Hypothet auf Wohnhaus

ISOO argeſucht. Werte Offerten unter 1800 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Sand 32Eine neumelkende Ziege mit oder
ohne Lamm iſt zu verkaufen

Löpitz Ar. 7.
kPinekKuhmitdem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Trebnitz Nr. 12.Wie Mnh ai Mal

zu verkaufen
Pretzſch Nr. 8.

1 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

e Groß-Kayna Nr. 17
Gebrauchter aber gut erhaltener

e Kochherd
wird zu kaufen geſucht. Offerken mit
Preisangabe u. „Herd“ a. d. Exped. d. Bl. erb

ä
ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
Lager und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,

f z z

Frau Müller

Gefl.Offerten unter G 700 an Rudolf Moffe

Abſtempelung werden nur
die bisherige
gefälſcht befunden wird.

Beſitzer ſolcher Loſe

zur Vermeidung
unbedingt erforderlich.

Wir bitten unſere geehrte

Beantwortung weiterer Anfragen

Stempelmarke oder der Stem

Die Abſtempelung aller ausländiſ

kommenden Loswerte baldigſt einreichen zu wollen und

Kontrollahstempelung gugländischer Lospaplere,

Laut Beſchluß des Bundesrats vom 19. März 1908 ſind die
an den deutſchen Börſen zugelaſſenen ausländiſchen Lospapiere bis
zum 16. Juli 1908 mit einem Kontrollſtempel abzuſtempeln. Zur

ſolche Loſe zugelaſſen, bei deren Prüfung
pelaufdruck für nicht

ſpäterer Verluſte
Kundſchaft, uns die

gern zur Verfügung.

Magdeburger Privat-Bank
Zweigniederlassung Merseburg.

h Omahs etc. vach San Antonio,
j El Paso, Lavedo, Texas,
Plätzen in

Honoluiu

Erancisco nach Japam,

Darch- Frachten und

via Newyorlk,
Galveston und oder WeweOrleans

nach Denver, Salt Lake City,
Monterey,Potosi, Mexico COity, Guaymas, Mazatlan, sowie nach anderen

Texas a NIexieo
nach Blueßelds, Greytown. Cape Gracias, Nicaragus,

Oaliſormiem,
erteilt und zeichnet zu den vVorteilhaftesten Bedingungen

RUD. ALOK, Hamburg,
Amerika-Haus, Perdinandstr. 25/27.

Filialen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London,
Eisenbahnbilletts nach obigen Plätzen,

Ohina ünd Manila mit Dampfrn der Paciße
MIaiü SS. Go. und der Toyoisen Kaisha S e RCo

Daroh-Konnossemente

Kansas City, St. Joseph,
Awustin Houstomn, Vagle Pass,

Saltillo, San Luis

7

und Map an

Ausgabe von
sowie via Newyork und San

unge Ziegezu e e hege 54
Bruteter

von echten rebhuhnfarbigen Jtalienern ſind
abzugeben Vorwerk 28, 1 Tr.

Arbeiterbude, ſaſt neu,
mehrere ſtarke Holzſtämme

billig zu verkaufen Burgſtraße 18.
Ein großer viereckiger Tiſch

und ein vierteiliger Bettſchirm
zu verkaufen Unteraltenburg 28 I.

Fahrrad,
faſt neu, Freilauf, krankheitshalber billig zu
verkaufen. Offerten unter Fahrrad an die
Exped. d. Bl. erbeten.

kamlltengärten
mit Obſtbeſtand und Weinanhang in ge
ſchützter Lage eventl. mit Laube ſind zu
verpachten. Näheres bei

Leungerſtr. 12.

Verzinkte

kannn ich in dieſem Jahre ſo billig wie nie
zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſenten
zu empfehlen, ſeinen Bedarf bet mir zu decken

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlg, el. Ritterſtr.

Eine Vohltat
für ſchwache ſchmerzende Augen iſt Dr-
Butlebs Augenwasser. (Deſtillat.)
a Flaſche 50 Pf.

Merſeburg, Oelgrube 5.

Enteneter
von großen PekingEnten ſind abzugeben

Klauſentor 5.

e Fahrräder
u. Nähmaſchinen.

Vertreter:
A. Erdmaum,

Merſeburg, Stufenſtraße 4,
W Halle a. S. Leipzigerſtr. 58.

Blumen-Pflanzen!
Stiefmütterchen, großblumig, feinſte

Miſchung, Vergißmeinnicht,
Lack, Campanula. Nelken, Edelweiß,
alles zu billigſten Preiſen.

F. Plenge, Gärtnerei,
Weißenfelſerſtr. 54 gegenüber.

chen Lospapiere iſt für jeden

in Frage
ſtehen zur

Fongelfahtt

Empfehle dem geehrten Publikum meine
neuaufgeſtellte

Wäscherolle
neuester Konstruktion

zur gefälligen Benutzung.
E. Götze, Sirxtiberg 12.

ehePancwarmn

Spule unck
Nacken wüvm er

beſeitigt gefahr und ſchmerzlos
ohne Hungerkur

C. Zlase, Halle a. S.
kleine Klausſtraße 6, J.

Kennzeichen des Leidens ſind Ab
gang von nudelartigen, platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchleimung, belegte
Zunge Appetitloſigkeit, Helßhunger,
Uebelkeit bei nücht. Magen, Speſchelfluß,
Aufſtelgen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopſſchmerzen,
Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang,
Jucken am Maſtdarm u. in der Naſe,
Kollern, wellenförmige Bewegungen und
Leibſchmerzen.

auf der Saale.
Robert Sternberg.

Wegen Jamilienſeſer Weißt mein
Geſchäft Montag den 4. Mai von
mittags ab

geschlossen.
A. Schaaf, Bäcermeiſter.

Donnerstag den
7. Mai

Monats
verſammlung
bei Kamerad

Sachſe.
Zahlreiches Er

ſcheinen der Ka
meraden notwen-

dig. Der Vorstawm d.
Donnerstag den 7. Mai,

abends 9 Uhr,
findet in der „Coldenen Kugel ein

Vortrag
äher die „chriftlichnationale Gewerk

chaftshewegung
(Referent: Gewerkſchaftsſekretär Fr.

Baldruseh-Erfurt) ſtatt.
Freunde der Sache ſind willkommen

Reſtaurant
3Schützen haus.

In den vollſtändig renovierten Lokalitäten

großes humoriſtiſches
Geſangskonzert.

Empfehle aff. Thür. Roſtbratwürſte.
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Karl Stein
Pa. Lugerneſaat Pa.

gibt billig ab
Landwirtſchaftlicher Konſumverein

Merſeburg,
G G m. b. H.

Jeden Sonntag, Mittwoch und Sonn
abend von früh 8 Uhr an

Speckkuchen.
G. Yerziger, Breiteſtraße 8.

Sonntag früh 8 Uhr
eckkuchen.
B. Tanube, Dammſtraße.

Darnen- und Kindergarderobe ſo
wie kleinere Knaben Anzüge werden

Bürgergarten.
Emnpfehle dem geehrten Publikum meine
freundl. Lokalitäten,

bei ſchönem Wetter

Garten mit Veranda.
ff. Speiſen.

Veſtgepflegte Biere
Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz

Hausburſche
wird geſucht in der
Buchdruckerei von Th. Rössner,

Oelgrube 9.
Anufwartung

Rich. Kupper CEentralDrogerle. angefertigt Schmraleſtraße 11 ſofort geſucht WMeuſchauerſtr. 17 II.
Verantwotliche Redattton, Druck und Verlaggvon Th. Rößner in Merſeburg.
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S Lauchſtädt, 1. Mai. Die Stadtverordneten
Verſammlung erteilte die Genehmigung zur Unter
zeichnung des Konzeſſionsbertrages wegen Abgabe
elektriſcher Energie mit Herrn von Helldorf
St. Ulrich. Hierin verpflichtet ſich die Stadt
während der nächſten 30 Jahre keinem andern
Unternehmer die Herrn. von Helldorff gemachten
Zugeſtändniſſe zu erteilen. Der Preis für Lichtzwecke

beträgt 45 Pfg. und für Kraft und gewerbliche
Zwecke 18 Pfg. Pro Kilowattſtunde. Der Stadt
wird außerdein auf für Orksbeleuchtung verbrauchte
Kraft ein Rabatt von 20 Prozent gewährt.

8 Schafſtädt, 30. April. Am 1. Mai erfolgt
die Beſetzung der letzten vakanten Stelle hierſelbſt
durch Herrn Lehrer Giüerſch aus Nimritz (Königr.
Sachſen). Damit iſt dann der Schulkörper endlich
wieder vollzählich, ſo daß keine Klaſſe mehr ver
kretungsweiſe beſchäftigt zu werden braucht.

S Freyburg, 29. April. Hier ſoll eine ele
triſche Überlandzentrale auf genoſſenſchaft
licher Grundlage gegründet werden, Und zwar für
Freyburg, Laucha und Umgegend. Sie bezweckt,
Vcht und Kraft billig an ihre Mitglieder abzugeben.
Die Stadtverordneten von Laucha haben eine Be
teiligung an dem Unternehmen abgelehnt.
Für das Jahr 1908 09 werden hier an Ge
meindeſteuern 200 Proz. der ſtaatlich veranlagten
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer und 150 Proz.
der Staatseinkommenſteuer erhoben. Die Beiträge
zur Separationskaſſe betragen 50 Proz. der ſtaat
lichen Grundſteuer.

SpielplanEnkwurf des Feipziger Stadt- Theaters
vom 3. Mai bis 11. Mai 1908.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr Sonntag “27
Uhr Hoffmanns Erzählungen.“ Montag: „Das
Stiftungsfeſt. Dienstag: Sicilianiſche Bauernehre“
Hierauf: „Der Bajazzo.“ Mittwoch „Der Waffen
ſchmied.“ Donnerstag „Gothes Fauſt.“ Freitag
„Goethes Fauſt.“ Sonnabend „Die Glocken von Corne
ville Sonntag: „Lohngrin.“ Montag: „Der
n Hierauf: „Der eingebildete Kranke.“

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr Sonntag nach
mittag 3 Uhr „Vom andern Ufer.“ Abends: „Der Mann

mit den drei Frauen.“ Montag: „Baron Trenck.“ 5 ndlungen.Dienstag: „Die Journaliſten.“ Mittwoch: „Der Mann Gerichtsverha el g
mit den drei Frauen.“ Donnerstag: „Ein Walzer Unter der Anklage des Mordes Das Vor
traum Freitag: „Frühlingsluſt.“ Sonnabend verfahren gegen Willi Sch warzenſtein, der beſchuldigt
Alt Heidelberg.“ Sonntag nachmittag 3 Uhr „Hötel iſt, ſeinen Vater, den Förſter Schwarzenſtein in Rahnsdorf

Eba. Abends „Doctor Klaus. Montag Ein bei Berlin, in der Nacht vom 22. zum 23. Januar erſchoſſen zu haben, iſt jetzt abgeſchloſſen. Die auf Mord
Bobertanmn lautende Anklage iſt dem Beſchuldigten ſchon zugeſtellt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai Ziemlich Berliner Getreide und Produktenverkehe,
warmes, wechſelnd hewölktes Wetter mit Regen und Berlin, 1. Mai. Jm Anſchluß an die neuterliche
ſtellen weiſen Gewittern. 4. Mai Eine weſent Aufwärtsbewegung den e n e en emg
ſche Ande iſt ni zu er hier die Tendenz für Weizen und auch für Roggen anfange e feſt. Als ſpäter die argentiniſche Wochenausfithr bekanntg wurde und ſich mit Rückſicht auf n e W e

5 ſtärkeres Angebot zeigte, bröckelten die Preiſe ab. o aferNeueste Machrichten. war auf die Aufnahme der an Kn v en ge
o us c drückt und nur billiger verkäuflich. öl per Mai warL ndon, 2 Mai. Aus Allababad wird tele lebhaften Schwankungen unterworfen und ſtellte ſich auf die

graphiert: In Mozufferpur wurde Donnerstag abend ſchlanke Aufnahme der Andienungen weſentlich höher.

eine Bombe in den Wagen einer engliſchen Dame, Wetter: trübe. MeeohMrs. Kennedy, geworfen, in dem dieſe mit ihrer Weizen lok. inl. 211,00--214 00 Mk. Mai ans s
Tochter ſpazieren fuhr. Die Boinbe explodierte und e
verlete die beiden Damen und den Kutſcher ſchwer. Koggen lot. nl. 19000 193 t Mat 196,50 bis
Miß Kennedy und der Kutſcher erlagen 19620 197 00 Mk. Juli 196,50 196,25 197,00 M. Sept.
ihren Wunden, und Mrs. Kennedy liegt in Mk. Matter-kritiſchem Zuſtande darnieder. Die Abſicht der Hafer fein 17300- 182 900 Mk. do. mittel 1000 i

e 17200 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00 bis
Bombenwerfer war, Mr. Kingsford, der kürzlich von 16300Mk. Mai 160 25 16125 161,00 Mk. Juli 166,50
Kalkutta dorthin verſetzt war, zu töten. Kingsford 166,00-166,50M., Sept. W en r p v
hat viele Briefe, die ihn mit dem Tode durch eine Mais amerik. mix 164,00--167,00 Mk. do er
Bombe bedrohten, von jungen Burſchen aus a Mk. Mat 155,00 Mk. Juli Mk. Be
Kalkutta erhalten die über ſeine ſcharfen Urteils- Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,75-28,75 Mk. Be

prüche ergrimmt ſind. hauptet.London, 2. Mai. Aus Tokio wird tele Roggen ehl M und 1 24,80—26,80 Mk. Mai
graphiert: Der offizielle Bericht über die Kataſtrophe e S u Mai 7400 76.00
des Schulkreuzers „Matſuſhima“, der am 75,60 Mt. Sttöber e e aDonnerstag infolge einer Exploſion mit 300 Gerſte in. keicht 149,00 15900 Mk. do. ſchwer frei
Mann uuterging, von denen 140 gerettet wurden, Wagen u. ab
erklärt, daß die Taucher einen enormen Riß in der ernun n M keichte r wer
Schiffswand entdeckten, und daß das Achterdeck er Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 170,00-182,00
ſchmettert iſt. Die Trümmer im Innern des Schiffes Mk. do. do. fein 18300-200,00 e e re
berhindern das Fortſchaffen vieler Toten, doch konnte Weizentleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12die a des ehe des Kreuzers a War Mt. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,25--12,75

ark.werden. Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 12,25-We 12,76 Markt.
Anzeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Statt besonderer Anzeige,

Donnerstag nachmittag 2 Uhr
entſchlief ſanft nach. kurzen Leiden
unſere herzensgute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, Frau Ww.

Rosine Bäbam
geb. Fiſcher

in ihrem 81. Lebensjahre
Creypau, den 30. April 1908.

Statt beſonderer Meldung
Nach längerem Leiden verſchied

heute mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Groß und Schwiegervater,
der Gaſtwirt

Julius Zweiling
n den 1. Mai 1908.
Die Beerdigung findet Montag

den 4. Mai, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

G

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
Ein7 Zubehör, zu vermieten und 1. Juli beziehEr Glut be Neumartkt 54von 200——300 Morgen wird von einem ezahlungsfähigen Käufer geſucht, ev. 4 an es

würde derſelbe ſich auch einheiraten. um nur Mk. SGefl. Offert. unt. O 964 an Ann.Exped. werden wegen Ankauf großer Quantitäten
WGründler, Halle a. 9. erbeten. für den Spottpreis ſolange der Vorrat

noch reicht abgegeben. 1 Paar Herren
uhe. 1 Paar Damenſchuhe, braunSchönes Landhaus, s V mit Kappen zum

Stallung, Garten, auf Wunſch 1 Morgen ſſchnüren, mit ſt grkem Leder-Boden. ge
Acker am Haus, e Stunde von Mücheln nagelt, neueſte Faſſon, ferner I Paar
entfernt, für Geſchäftsleute paſſend ſofort gerren- 1 Paar Damen Mode- Schuhe
zu vermieten. Offerten unter Land haus hocheleg. ausgeſtattet, ſehr nett u. e S
an die Exped. d. Bl. erbeten. Tragen, alle 4 Paar für nur k. 5.

Bei Beſtellung genügt die Länge anzit

Die Keftrauernden
Hinterbliebenen.

Die trauernden Hinterbliebenen
e n Sonntag nachmittag

r

Composeds

/90120

den dar Weg
empfehle nur letzte Neuheiten in grossstädtischen, reichen Sortimenten als

Bordürenstoffe a raten O Alpaccas. Mohairsu. Poliennes 6
karriert und uni 100/120 breit bis

Karos mit Streifen o en en 49 bie
Blusenstoffe u. Kinder-Schotteh o

39 60

Junger Mann geben.
Helgrube 13 iſt eine ParterreWohnung mit guter Handſchrift als Kontorbote gevon Stube, Kammer und Küche für 1 oder ſucht. Mit ſelbſtgeſchriebenen Offerten zu K. Gelb, Krakan Nr. 90/15.

2 Perſonen zum 1. Juli zu beziehen. Näh. melden zwiſchen 10—12 Uhr vorm. im Umtauſch geſtattet oder Geld retour, ſo
Oelagrnbe9 1 Kontor der Firma Groß Co Liiſenſtr. linit Piüfo gänz ſich ausgeſchloſſen.

in Ani-Streifen 100/125 breit von

u a 130Costümes u. Rockstoffe e an dis 110
Jatintuche, Oheviot, Sergzes, Ohevrous

in nur bewährten KQualitäten 95/120 breit von 5.00 bis 0.90
70/80 breitEnglische Sport-Flanelle für Blusen 3.00 bis 0.75

50 50von 5 bis 2

Wohlfeile Stoffe für
Präsent- und Hauskleider

von 190 gis O 60
e

Jeh bitte um Beachtung der Schaufenster-Auslagen.

3 it und ohne Seid 25 75Wollmusseline mit und ohne Seide n 2 5 v O. 5

u Neuhet 25Waschstoffe ſämtlicher uheiten den Muen



h v e —aactergaaaan am
Seilage zum „Rerſebnrger Correſpondent'.

Hr. 104
Zweite Beilage.

Unterrichts wesen.
Die Köedukation, d. h. der gemeinſame Unter

richt beider Geſchlechter in höheren Schulen,
hat in Heſſen bereits begrüßenswerte Fortſchritte
gemacht. Neben Baden marſchiert dieſes Land an der
Spitze der Bundesſtaaten in dieſer Frage. Leider werden
weitere Fortſchritte der Koedukation gehemmt durch eine
Miniſterialverfügung, in der es wie folgt heißt:

„Wenn wir in einer Reihe von Einzelſällen die Auf
nahme von Mädchen in Jhre Anſtalt genehmigt haben, ſo
geſchah das im Hinblick auf beſondere Verhältniſſe und
mußte als eine Vergünftigung angeſehen werden, die nur
ausnahms weiſe zugeſtanden werden konnte. Auf die
Geſamtverwaltung der Anſtalt durfte ſich hieraus keinerlei
Einwirkung ergeben. Wir ſind demnach nicht in der
Lage, zu genehmigen, daß die Schülerinnen hinſichtlich des
Schulgeldes gegebenenfalls wie Brüder verrechnet werden.
Auch bezüglich der Freiſtellenberechnung haben die
Schülerinnen außer Betracht zu bleiben.

Demzufolge werden Geſuche von Eltern, die Söhnen und
Töchtern die gleiche Bildung geben wollen und um den für
Brüder feſtftehenden Schulgeldnachlaß (der zweite Bruder
zahlt jeder folgende die Hälfte des Betrags) einkamen,
aäbſchlägig beſchieden. Dies iſt doch recht engherzig und
wird hoffentlich von der Ständekammer nicht gebilligt.
Doch wenn dieſe Verfügung weiterhin gehandhabt wird,
ſo erſcheint die Aufnahme von Mädchen in Voll Anſtalten
als eine Vergünftigung nicht für begabte und wiſſens
durfſtige, ſondern für bemittelte und vermögende
Mädchen.

n e an Schulen. Dieftädtiſchen Kollegien von Kiel haben bei der Etats
beratung 1500 Mk. für den Stenographie Unterricht an den
fünf ſtädtiſchen höheren Schulen bewilligt. Außerdem
wurde für den gleichen Unterricht an Mittel und Volks
ſchulen die Summe von 500 Mk. bereitgeſtellt. Kiel iſt
damit die erfte Stadt in Preußen geworden, die in bezug
auf Stenographie Unterricht in Volksſchulen vorangeht.

SObligatoriſche Fortbildungsſchulenin
Preußen? Nach dem „Berl. Neueft. Nachr.“ ſchweben
Zwiſchen den beteiligten Reſſorts gegenwärtige Verhand
lungen über die Möglichkeit der geſetzlichen Einführung von
obligatoriſchen Fortbildungsſchülen in allen Orten mit
mehr als 10000 Einwohnern. Falls die Ent
ſcheidung dahin ausfällt, daß die Frage ſchon jetzt durch
Landesgeſetz geregelt werden ſoll, wird eine entſprechende
Vorlage im Reſſort des Miniſteriums für Handel und Jn
duftrie zur Beratung für den kommenden Landtag vorbereſtet
werden. Der Landesverein preußiſcher Volks
ſchullehrerinnen hat eine eingehend begründete Ein
gabe an den Kultusminiſter Dr. Holle gerichtet, in welcher
die ſexutelle Belehrung auch in der Volksſchule ge
fordert wird. Nachdem ausführlich die Notwendigkelt
taktvoller Belehrungen über die Fortpflanzung der Menſchen
nachgewieſen iſt, wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß
viele der jetzt wirkenden Lehrkräfte nicht fähig ſein würden,
dieſer Pflicht nachzukommen, da ſie ſelbſt in falſcher Auf
faſſung dieſer Lebensfrage erzogen wurden. Eine unge
ſchickte oder zu weitgehende Aufklärung aber würde ebenſo
großen Schaden anrichten, wie das bisher beliebte Ver
ſchweigen und Verhüllen.

Gerichtsver handlungen
Wegen BeleidigungdesOffizierkorps des

Dragonerregiments Nr. 22, ſowie der elſäſſiſchen
Lehrer iſt nach einer Meldung der Münchener Neueſten
Nachr.“ aus Mülhauſen i. E. der Herausgeber des ſatiriſchen
Witzblattes „Dur's Elſaß“, der Karikaturiſt Zislin zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt worden. Ferner
wurde Haftbefehl gegen ihn erlaſſen. Die hohe Strafe iſt
auf die deutſchfeindliche Tendenz des Witzblattts zurückzu
führen.

Spielautomaten. Vom Reichsgericht iſt ein
Urteil ergangen, durch das der Spielautomat „Jmperator“
für ein Glücksſpiel erklärt wird. Die in dieſer Beziehung
gegen das Urteil eines preußiſchen Landgerichts eingelegte
Revifion iſt verworfen worden. Der Beſchwerdeführer,
Inhaber einer Schießbude, hatte einen Spielautomaten
„Jmperator“ aufgeſtellt. Das Spiel beſtand darin, daß
ein 5Pfennigſtück in den Automaten geſteckt und dann

permanente und interessante
Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse

Möhel-Jusstellung

Sonntag den 3. Mai 1908.
mittels eines ein wenig hervorragenden Hebels weggeſchnellt
wurde. Je nachdem das 5-Pfennigſtück in eine von drei be
ſtimmten Oeffnungen oder in eine der vier anderen Oeffnungen
fiel, wurde gewonnen oder verloren. Der Verluſt beſtand
in dem 5Pfennigſtück, der Gewinn in demſelben 5Pfennig
ſtück und außerdem in einer Marke, die der Angeklagte gegen
den Betrag von fünf Pfennigen eintauſchte, die der Gewinner
aber auch an der Schießbude oder für andere Antomaten,
z. B. Muſikautomaten, benutzen konnte. Die Strafkammer
hatte die Ueberzeugung gewonnen, daß die Entſcheidung
über den Gewinn oder Verluſt bei dieſem Spiele im weſent
lichen vom Zufall abhängt und daß der Geſchicklichkeit des
Spielers eine ganz untergeordnete Rolle zufällt. Sie hat
demnach das angebotene Spiel als ein Gliicksſpiel im Sinne
des S 284 des StGB. erklärt. Das Reichsgericht iſt dieſer
Entſcheidung beigetreten.

Eine exemplariſche Strafe hat die Straf
kammer in Bamberg über einen 18 jährigen Glaſer
lehrling verhängt, der die größte auf 10000 Mark
geſchätzte Schaufenſterſcheibe der Stadt mutwilligerweiſe
mit einem Glaſerdiamanten zerkratzt hatte. Der Junge
erhielt wegen Sachbeſchädigung acht Monate Gefängnis

Zwei Straßen räuber ſtanden am Montag vor
den Schranken des Schwürgerichts am Landgericht I in
Berlin. Angeklagt waren der Kutſcher Hermann Setzchen
und der Arbeiter Albert Körner Der Anklage lag nach
ſtehender Tatbeſtand zugrunde. Der Kutſcher einer Seifen
fabrik zu Weißenſee war eines Abends mit einem Begleiter
auf der Heimfahrt begriffen. Vorher hatte der Kutſcher in
einem Reſtaurant die beiden Angeklagten kennen gelernt
und ihnen unvorſichtigerweiſe verraten, daß er eine größere
Geldſumme mit ſich führte. Bei der Abfahrt ſchwangen ſich
Setzchen und Körner unbemerkt auf den Wagen. In der
Nähe der Verbindungsbahn erfolgte der vorher abgekartete
räubertſche Uberfall. Der Begleiter des Kutſchers wurde
vom Wagen geſtoßen und nahm ſchleunigſt Reißaus. Den
Kutſcher aber packte der eine der Angeklagten bei der Kehle,
und der andere ſuchte ihm die Geldtaſche, die er an einem
ledernen Riemen uümgeſchnallt trug, zu entreißen. Der
Kutſcher wehrte ſich, ſo gut es ging, und verteidigte ſeine
Taſche; dieſe fiel aber ſchließlich doch den beiden Angeklagten
zur Beute, nachdem der Lederriemen durchſchnitten worden
war. Die Angeklagten flüchteten mit ihrem Raube und
teilten den Jnhaltder Taſche, aus 70—80 Mark beſtehend,
in einem Nachtlokal. Das Gericht erkannte auf je drei
Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluft.

Vermischtes.
Das neue Luftſchiff des Grafen Zeppelin.)

Das neue Modell Nr. 4 des Grafen Zeppelin unterſcheidet
fich von dem Luftſchiff Nr. 3 hauptſächlich durch ſeine
größeren Abmeſſungenund die Verwendung erheblich
ſtärkerer Motoren. Während das letzte Modell eine
Länge von 128 Metern, einen Durchmeſſer von 11,7 Meter,
ſowie 3 Motoren von je 140 Pferdekräften hat, wird das
neue Luftſchiff 135 Meter lang ſein, 15 Meter Durchmeſſer
haben und 3 Deimlermotoren von je 140 Pferdekräften er
halten. Bezüglich der Motore iſt inſofern ein ganz be
ſonderer Fortſchritt zu verzeichnen, als dieſe, bei verhältnis
mäßig geringerem Gewicht, bedeutend leiſtungsfähiger ſind

2Kg. pro Pferdekraft gegen 4 Kg. beim letzten Luftſchiff.
Was die Geſchwindigkeit des neuen Ballons an

langt, ſo hofft Graf Zeppelin ſte auf 75 Kilometer pro
Stunde zu bringen, während bei den letzten Verſuchsfahrten
im vorigen Herbſte eine Geſchwindigkeit von 50 Kilometern,
mit dem Wind eine ſolche von 80 Kilometern erzielt wurde
Der Aktionsradius des neuen Luftſchiffes wird auf ca. 2300
Kilometer geſchätzt, was einer Flügmöglichkeit vom
Bodenſee bis nach Königsberg und zurück gleich
käme. Der neue Ballon wird bei Nachtfahrten eine Schein
werferausrüſtung haben, ſowie eine vollſtändige Ein rich
tung für drahtloſe Telegraphie aufweiſen, alſo
auch eine Sendeanlage, während Luftſchiff Nr. 3 nur eine
Empfangsſtation hatte. Die Koſten des neuen Ballons
werden ſich auf ca. 400000 Mark belaufen

(Einbrüch in die Kirche In Uſch bei Schneide
mühl ſind in der Nacht zum Sonnabend durch einen Ein
bruchsdiebſtahl in der Kirche folgende Gegenſtände
geſtohlen worden Das Allerheiligſte mit ſämtlichen
Hoſtien, die Monſtranz, fünf goldene Kelche, drei ſilberne
Kelche, ein großes maſſivgoldenes Kreuz, ein ſilbernes
Kreuz, das mit Reliquien und Edelſteinen geſchmückt war.

Preise stellen zu Können

Garantie

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. fach-
männisehe Auskunft zu geben. Durch rationellsto Anlage meines

grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse Abschlüsse in Roh-
materialien und ferner durch Anfertigung aller neuen Künstlerischen Bnt-
würfe in eigenen Ateliers bin ich in der Lage, sehr Vorteilhatte

Prinzip des Hauses
Strengste Solidität Riſligste Preise Weitgehendste

Transport franko durch eigene Geschirre!

öbelfahri
Halle g. S. KI. Vlricnstrasse 36 a u. b

34. Jahrg.
Ferner wurden ſämtliche Opferkäſten erbrochen und
zirka 150 Mark erbeutet. Der Verdacht lenkt ſich auf drei
Perſonen, die ſich Freitag nachmittag in einem ſehr ſchlechten
Automobil hier aufhielten. Jn der Nähe der Kirche wurden
einzelne Gegenſtände aufgefünden, von denen jedoch die
wertvollen Teile entfernt waren.

(Ein Aufſehen erregender Fall von Schein-
t o d) hat ſich in der engliſchen Stadt Tonbridge ereignet.
Eine Frau namens Mrs. Carton, Gattin eines Bahn-
beamten, wurde nach kurzer Krankheit für tot erklärt und
in einen Sarg gelegt. Sie befand ſich jedoch nur in einem
Starrkrampf, in dem ſie alles vernahm, was um ſie
vorging, ohne ſich im geringſten rühren zu können. Un
mittelbar bevor der Sargdeckel zugeſchraubt werden ſollte,
bat der tiefgebeugte Gatte, ihn einen Augenblick mit ſeiner
Frau allein zu laſſen. Als er hierbei einen Kuß auf ihre
Wangen drückte, fühlte er, daß dieſe vollkommen warm
waren. Der ſofort herzugerufene Arzt ſtellte Scheintod feſt
und die Patientin wurde ins Hoſpital geſchafft, wo ſie jetzt
der Geneſung entgegengeht. Sie erklärte, daß ſie voll
kommen außerſtande war, ſich zu rühren, ſelbſt als ſte mit
Entſetzen ſah, daß ſie lebendig begraben werden würde.
Auch ihrem Gatten konnte ſie kein Zeichen geben, nur daß
er ihre Lebenswärme mit den Lippen fühlte, rettete ſie.
Mrs. Carton iſt übrigens, nachdem ſie ſich vorher faſt voll
kommen erholt hatte, nach einer ſpäteren Meldung doch im
Hoſpital geſtorben.

(Einzug der Frau in das Haarkünſtler-Ge
werbe.) Der erſte weibliche Friſeurlehrling hat vor der
Geſellenprüfungs Kommiſſion der Kottbuſer Perücken
macherJnnung die Prüfung mit „gut“ beſtanden. Die
weibliche Konkurrenz macht ſich im Barbiergewerbe bis jetzt
noch nicht bemerkbar, dürfte aber in abſehbarer Zeit fühl
bar werden. Man wird vielleicht ſchon bald mit weiblichen
Barbier und Friſeurſtuben zu rechnen haben.

(DerWächter als Einbrecher.) Jn Bamberg
wurde ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft wegen
einer ganzen Reihe ſchwerer Einbruchsdiebſtähle verhaftet
Jn der Brauerei zur weißen Taube hatte der Mann nicht
weniger wie zehn Ein brüche ausgeführt. Der Polizei
bericht der letzten drei Monate wies mit einer gewiſſen
Regelmäßigkeit Einbruchsdiebftähle auf, ohne daß es
jemals gelang, irgend einen Täter zu ermitteln. Die
genannte Brauerei hatte mit Kriminalpoliziſten ver
borgene Nacht wachen veranlaßt, um den Täter auf
friſcher Tat zu ertappen, brachte aber die Spur nur auf
unſchuldige Dienſtboten und kam zu keinem Ergebnis, bis
der Verdacht auf den Wächter Uſſelmann von der Wach
und Schließgeſellſchaft fiel, bei dem ein ganzes War en
lager vorgefunden wurde. Bei ſeinen nächtlichen Gängen
führte er ſtets Eiſbruchswerkzeuge mit ſich. Er iſt
geſtändig. Ein zweiter verdächtiger Beamter konnte trotz
erfolgter Hausſuchung bis jetzt noch nicht überführt werden.

Eine Keſſelexploſion), bei der vier Mann
ſchwer und einer leicht verletzt wurden, ereignete ſich an
Dienstag an Bord des engliſchen Linienſchiffes
„Britantmnia* auf der Fahrt von Queensferry nach Ports
mouth. An demſelben Tage abends explodierte auf der
Eiſenhütte Phönix in Bergeborbeck bei Eſſen ein Hoch
ofenkeſſel; ein Arbeiter wurde getötet, mehrere Arbeiter
wurden unter den Trümmern begraben.

Ein Brillantſchmuckals Kinderſpielzeug.)
Einem Uhrmacher im Oſten Berlins boten dieſer Tage zwei
Arbeiterfrauen einen großen in Silber gefaßten Brillanten
mit feingliedrigem Kettchen zum Kauf an und erzählten,
ein Pfandleiher habe ihnen für das „geſchliffene Glas 50
Pfennig geben wollen das ſilberne Kettchen müſſe doch
wohl etwas mehr wert ſein. Dem Uhrmacher, der das
„Glas“ als Brillanten erkannte, kam das Angebot ver
dächtig vor. Er benachrichtigte die Kriminalpolizei, die
dann feftſtellte, daß der jetzige Bräutigam der Witwe, ein
Kohlenkütſcher, vor drei oder vier Jahren den Brillanten
auf der Fahrt vom Schiffbauerdamm über den Königsplatz
unweit des Roondenkmals gefunden und in Unkenntnis
ſeines hohen Wertes achtlos in ſeinen Koffer geworfen hatte.
Als er ſeine jetzige Braut kennen lernte, ſchenkte er ihren
Kindern den glitzernden Gegenſtand als Spielzeug. Vor
kurzem geriet die Witwe in Geldverlegenheit, und nun ver
ſuchte fie auf Anraten ihrer Bekannten, das Ding zu ver
ſetzen. Jetzt ſucht die Kriminalpolizei nach der Eigentümerin
des Schmücks, der nach ſachverſtändiger Schätzung einen
Mindeſtwert von 4000 Mk. hat, wegen der eigenartigen
altertümlichen Faſſung des Brillanten, bei einem Juwelier
aber kaum unter 8 bis 10000 Mk. zu kaufen ſein dürfte.

Interessenten empfiehlt sich
ein 2Wangloser Besuch der



GRäuberiſcher überfall auf eine alte Dame.) Ein Deutſcher auf einer Expeditionsreiſe im Winter, eine weit ſchlichtere praktiſche Kopfbedeckung
Mittwoch abend kurz nach 7 Uhr verſuchte ein arbeitsloſer im Jnnern Braſiliens erſtochen) Der Reviſor als die modernen Hüte wären. Die Kaiſerin meinte, dei I
Strolch namens Lenz die greiſe Rentiere, Charlotte Goris Schmidt in Güſtrow (Mecklenburg) erhielt vom katſerlich Kinder ſähen ſehr nett darin aus, ſie hielten gewiß auch
in der Langen Straße 86 in Berlin niederzuſchlagen und deutſchen Konſulat in Mangos, Staat Amazonas (Braſilien) mehr auf Reinlichkeit und Adrettheit der Kleidung. Der
in die Wohnung einzudringen. Als auf ihre Hilferufe Haus ein Schreiben, daß ſein 31 jähriger Sohn Otto auf einer Katſer, der die Unterhaltung angehört hatte, ſetzte hinzu
bewohner herbeieilten, rannte L. über die Straße in das wiſſenſchaftlichen Expedition im Innern Braſiliens ums Noch eins iſt vergeſſen worden durch die Klaſſenmützen
Haus Nr. 23, wo er ergriffen werden konnte. Leben gekommen ſei der hoffnungsvolle junge Mann ſei wird der Korpsgeiſt geſtärkt, oder“, fügte er unter Lachen

Der Teegenuß im deutſchen Heere) ſoll, wie vom Schiffskoch ermordet worden. hinzu, „hier oben auf der Saalburg bei Jacobi muß man
die „Mil. pol. Korreſpondenz“ erfährt, auf Anregung des Hie Abſendung eines Kommandos des ſagen Kohortengeiſt!“
Kaiſers hin noch mehr als bisher gefördert werden Jn Luftſchifferbatatllons nachdem Bodenſeen Ein *Ginrichkungeiner Giftmiſcherin.) Donners
vielen Kantinen, beſonders bei den Garde Regimentern, etwa 100 Mann ſtarkes Kommando des Luftſchifferbataillons tag morgen wurde die Arbeiterfrau Pauline Scholz aus
wird Tee ſchon lange regelmäßig abgegeben und von den in Berlin wird Mitte Juni auf die Dauer von etwa zwei Grungau auf dem Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes in
Leuten gern getrunken. Die neue Felddienſt-Ordnun g Monaten in Manzel am Bodenſee eintreffen, wo bekanntlich ſ Hi rſchberg durch den Scharfrichter Schwietz Breslau hin
trägt den Kaiſerlichen Beſtrebungen in dieſem Sinne jetzt das neue Luftſchiff des Gr afen Zeppelin (Modell gerichtet. Frau Scholz wurde vom Hirſchberger Schwur
dahin Rechnung, daß ſie die Ausgabe von Tee (neben dem Nr. 9) ſeiner Vollendung entgegengeht. Die Mannſchaften gericht wegen Giftmordes, begangen an dem bei ihr
Kaffee) durch die fahrenden Feldküchen auf langen Märſchen werden in Friedrichshafen einquartiert. Mit den Auf wohnenden Arbeiter Schüffer, und ſchwerer Urkundenfäl
als „ratſam“ bezeichnet. Nach den letzten Statiſtiken war ſtiegen des neuen Luftſchiffes wird vorausſichtlich Ende Juni ſchung zum Tode und drei Jahren Zuchthaus verurteilt
der Teeverbrauch in Deutſchland D. mit Pfund pro Kopf begonnen werden. Der Kommandeur des Luftſchiffer Eine verhängnisvolle Expkoſton) In Bad
der Bevölkerung (gegen 6 Pfund in England) verhält bataillons, Major Groß, weilte in den letzten Tagen zum Wildungen explodierte in der Villa des Dr. med. Röhrig
nismäßig ſehr niedrig Beſuche beim Grafen Zeppelin, um wegen der geplanten der Keſſel der Zentralh eizung durch fahrläſſiges

Aufſtiege die nötigen Vorkehrungen zu treffen. Verſchulden der den Keſſel bedienenden Mädchen. Durch
(Klaſſenmützen für Schülerinnen Der die herumfliegenden Etſenteile wurde die Köchin Winrich

Kaiſerin waren, wie der Frankfurter Zeitung geſchrieben aus Sachſenhauſen ſo ſchwer verletzt, daß ſofort
wird, ſeinerzeit bei ihrer Anweſenheit in Homburg v. d. H. der Tod eintrat Ein anderes Mädchen erlitt ebenfalls
die Klaſſenmützen aufgefallen, welche die Schülerinnen der ſchwere Verletzungen Das Gebäude würde ſtark beſchädigt. 9
unter ihrem Protektorat ſtehenden Kaiſerin Auguſte Vier Kinder verſchüttet) Jn einer in der
Viktoria Schule trugen Sie fragte den Direktor der Nähe von Schwabach gelegenen Sandgrube wurden vier
Anſtalt, woher die Sitte ſtamme. Dieſer erklärte, er habe Kinder durch abſtürzende Sandmaſſen verſchüttet.
Schülerinnen mit den barettartigen Mützen zuerſt in Mann Zwei Knaben, zehnjährig und ſiebenjährig, ſind tot ge
heim geſehen und die Mützen eingeführt, weil ſie, beſonders borgen, zwei Kinder wurden gerettet.

Kathreiners Malzkaffee

probiert?
Hat er Jhuen geſchmeckt?

T

Ziehung am mat
37. Mecklenburgisehe

Pferde-

gotterie
zu Neubrandenbur

1210 Gewinne i. W. v
Beste Anstrichsfarbe

für Fussböden.

O. Fritze Co. o Bern
(Inhaber Lemme).

gechsleln- el. laeſ/77,

s

n

S e en

Rauptgewinn

W ch e Lose à I M, gr7 r n e deckt 0 enn ni t dann r n er zrocknet in unden, dec urch das General-Debibesser als Oelfarbe und steht so haben Sie ihn nicht richtig zubereitet! g. 0. Kröger, Rostock g
blank wie Lack; übertrifft an Halt- und alle durch Plakate Kenntliche ebarkeit und Eleganz jeden bisher Probieren Sie mal eine der neuen Kochvorſchriften: Verkaufsstellen.

bekannten Anstrich. Sie ward re en rn e erenstreichfertig geliefert und Kann J J Rich. Selmwar, Zig.-Gesch.von Jedermann zelbet gestrichen Einfache Zubereitung (aberbrühem: e
werden. 3 Lot (60 Gramm) Kathreiners Malzkaffee ziemlich grob mahlen

a n an ne et e ü warntagee öder te auf einer Kaffeemaſchine herſtellen, genau wie Bohnenkaffee iDer An einverkauf Sparsame Zubereitung (kochen): v San ſon
von Bernſteinöllackfarben e CÄYCÄro..n Lot (40 Gramm Kathreiners Malzkaffee ziemlich grob mahlen, empfehle ſämtlichevon O. Fritze in Berlin S mit 1 Aiter kaltem Waſſer übergießen, zum Kochen bringen und Oel und Wasserfarben

iſt nur bei S einige Minuten kochen laſſen. e fart
n Fusshodenlackfarben, ſOscar Leber el und aromatieeh (ochen u. überbrühen): streichf. Oelfarben, 8

5 1Lot (20 e e a in e nk rn grob n Bernsteinlacko,
U. mit 1 Liter kaltem Waſſer übergießen, zum Ko hen bringen, einige inn jDre v e ding Minuten koch en laſſen und mit dem kochenden Malzkaffee dann noch n
urgstrasse 18. 1 Lot (30Gramm) Kathreiners Malzkaffee langſam überbrühen. arbo ineum,

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin. Terpentinöſ, Fſind mit e Mischung von Kathreiners Malzkaffee Siccativ,blanweißem Etikett mit Bohnenkaffee oder mit Kakao: de en Hut
e 1 Lot (20 Gramm) ziemlich grob gemahlenen Kathreiners 98 hab e ben,verſehen, was wohl zu beachten iſt. Malzkaffee mit 1 Liter kaltem Waſſer übergießen, zum Kochen chablonen, n

bringen, einige Minuten kochen laſſen und mit dem kochenden neueſte Muſter, iObſtſchwingen Malzkaffee 1 Lot Bohnenkaffee langſam überbrühen oder mit Malerlineale,
S dem durchgeſeihten kochenden Malzkaffee 8 gehäufte Kaffeelöffel Leime, 28Futter-, e Kartoffel e (12 Gramm) Kakao anrühren. Schlemmkreide,

re S Gute Milch, möglich Fahne verwenden Zement,mit und S Bügel, e en a e 5 S Gips. 2Sorten aus Weiden und Rohr liefert jeden

Hoſen ſonen nur in Maler erhalten Extra Rabatt.m Zifte aussehneiden!Otto Müller, Korbmacherei,
Merſeburg, Johannisſtr. 18.

Kinderwagen
Sportwagen, Pubpenwagen, Baby

körbe, Reiſekörbe bezieht man dirett von der
ält. größt. ſächſ. Kinderwagenfabrik enorm

e billig. Sage beim Katalogverlangen op Bar
einkauf mit 100 Rabatt oder begueme Teil

zahlung Dir lieber. Jnlins Tretbar, Grimma 598.

Adler-Drogerie
ilh. Kieslich,a Atzel, enJ Entonplan. Fernsprecher öll. Entenplan.Techn. Bureau für Vermeſſungen, Meliorationen, Diefbanu,

Gutachten pp.

Curt Kohl,
ſtaatlich geprüfter und vereideter Landmeſſer und Ingenieur

Balle a. S., Leipzigerſtraße 76 (Rotes Roß), Fernſprecher 3320,
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämt
licher ins Fach ſchlagender Arxbeiten.

„Superior Fahrräder
u. Zubehörtente

e

oparaturen
unch Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,

n u ua

er Waffen a
NMähmasehinen, Wasch. u. Wringmasrhinen

Tage S vn. prfordern Sie gratis a. Loriefre Muckr. Prarhtkatalan

Hans Hartmänn, I. C, kisengeh s

Magenleidencler
telle ich aus Dankbarkeit gern ad unent
geltlich mit, was mir von ja langen, qual
vollen Magen u. Verdang be beſhwerden
geholfen hat. A. r Lehrerin,

Sachſenhax i b. Frankfurt a. M.

Keine Motten mehr!
wie vernickeln, verkupfern, bron beim Gebrauch von Valkon in.zieren, polieren u. iackieren be FalKomim trelbt jede Motte aus.ſorgt in beſter Ausführung zu S m waren FalKomim zerſtört die Brut.

billigſten Preiſen S riecht re e 9e L WalKomim iſt ſauber im Gebrauchſind im Gebrauch die teuerſten. Offeriere nur 5 zK. Dresdner, gute ſollde Waren zu angemeſſenen Preiſen e e ateter o
Vernicklungsanſtalt, Mund bitte bek Bedarf um gefällige Berückſichtfgung 8

n Shnhwarenhandlung Mia gern W n Lleeng GrſchälteMax irin, L r KpfelſtnenGotthardtstrasse 12. 1 gebr. Fahrrad
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Holzpantoffeln

fehlt Gdauerhaft und villig bei e 7 eipfiehH. Lehmann, Hüterſtraße 5. Mitglied des Rabatt Spar- Vereins zu verkaufen Clobigkauerſtraße 19. Aulius Trommer, Unteraltenburg. r
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nfalls

l

ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. an de
fehlen.

h h e

n SackBesorgung u
e

wertung.

Vor Ankauf eines
Kinder oder

Sport-
Wagens

J laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
I vorführen. Große Abſchlüſſe ſetzen mich

in den Stand, Jhnen enorme Vor
tellezu bieten

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

Mitgl. d. Rabatt Sparvereins.

Slenogranhie Sſolge-Schreu“

wird ein

im „Hevzog Ohristiane- eröffnet.

n (auch auf Einzelkurſe) bei Herrn MHoffmanm,An meldungen Weißenfelſerſtraße 14, er zu Beginn

Anmeldung bei Herrn Hecken um. Haalſtraße 1.

e

Montag den 4, at, abends S WVw,

Unterrichts Kurſus
für Damen und Herren

Zu gleicher Zeit beginnt ein Ankerricht im

Maſchinenſchreiben.

Stenographen- Verein „Stolze“.e Preußiſcher
Beamtenverein.
Während der Sommermonate können

Kinder von Vereinsmitgliedern gegen Preiser
mäßlgung in den Heilſtätten zu Norderney,
Wyk, Groß Mäüritz und Poppot zur Kur auf
genommen werden.

Auskunft erteilt der Vereinsſchriftführer
General Kom Sekretär Ziegner

Der Vorſtand.

Des Verbandstages wegen bleibt unſer Geſchäft am 5. Mai

geschlossen.
erem Kontor Markt 10 bewirken zu

„Tivoli“ aus.

Mersehurg
Monats-Dersummlune

des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)
Montag den 4 Mai abends 8 Uhr

im „Rats Keller
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
gülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. a

Beitritt geſtattet und beſtens zu emp
Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 14.

Der Vorſtand.
Verein für Heimalkunde.

5 Montag den 4. Mat, abends 81/2 Uhr,
Versammlung

im Herzog Chriſtian“.
1. Vortrag Nachrichten über den Jahr-

markt auf dem Neumarkte zu Merſeburg.

Möbel

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

C

ſerlohte
kaufen am besten und billigsten
Wohnüngs- Einrichtungen

sowle einzelne Möbel im altesten und
grössten Waren- und Möbel Haus

L. Fichmann
Grosse Ulrichstrasse 51

Eingang Schulstr. Kaisersale).

Holle g. S,

Il
Zunae o T IIIIII

In

I O I

2. Bericht über Bronzefunde aus Kößſchen u. a.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Der Geſellſchaſts Verein

Runſtedt
ladet zu dem am Sonntag den 3. Mai ſtatt
findenden

Kränzehen
freundlichſt ein. Der Vorſtand.

Bäcker
heseſlen-

sehaft
Merſeburg.

e Zu dem am SonnO tag den 3. Maid. J von nachm.
3 und abends 8 Uhr ab im „Tivoli“ ſtatt
findenden

Wänzchen
ladet ergebenſt ein Der Vorſtand

Geſanug- Verein
J

„JrisSonntag den 3. Mai, nachmittag 2 Uhr,
Ausflug mit Damen

nach Leung. a
Daſelbſt Tänzchen.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

NB. Bei günſtigem Wetter

grosses Breissehiessen.

erbrochene éuooteſſe
Schirm fabrikſämtlichen Maſchinen Scheeren un en gros en detailStanzen, auch andere Gegenſtär de aus Guß Halle a S.,

werden unter Garantie der Halibarkei
ſauber gelötet von

e Straße

Gäſte willkommen

J Montag denJ 4. Mai, abendsDie gelbe Gefahr aJ „Tivoli“ MonatsDeutsehe Hausfrauen hütet Buren Kostbarsten Schatz, die Wäsche! Soda macht sie gelb, und grössere Mengen davon Versamm-
sind schädlich. In manchen Wasechmitteln ist bis zu 900/0 Soda enthalten. Darum prüfet! Ohlor zerfetet die lung
Wäsche in kurzer Zeit. Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte „Ding an (Packungsabend).
sich ist frei von Chlor und Soda, wäsoht, bleicht, desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit „Ding an Frauen der
sich erobert sieh schrittweise, trotz aller Anfeindungen, jeden Tag neue Freunde Zu haben bei den Firmen: neu e

Adler-Drogerie Wilhelin Kieslich, Central-Drogerie Bich Supper, Feumarkt-Drogerie Herm. Emanuel eingeführt, haben freien Zutritt S

Der Vorſtand.

r Bann
Sonntag den 3. Mati, von abends 8 Uhr

ab, im „Caſino“
Abendunterhaltung,

ausgeführt von den Geſangs Duettiſten
Gebr. Henry, Halle a. S., verbunden mit

Tänzchen.
Ehemalige Regimentskameraden, Freunde

und Gönner der Kriegervereinsſache ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.
e

Evangl. Arbeiter Berein.
Sonntag den 3. Mai er. findet

unſer erſter diesjähriger
Familien-Ausflug

nach Atzendorf ſtatt. Unſere werten
Mitglieder mit ihren Angehörigen
wollen ſich am Bahnübergang Teich
ſtraße nachmittags 21/2 Uhr ver
ſammeln. Abmarſch pünktlich 2874
Uhr. Freunde unſeres Vereins ſind
auch hierzu herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Merſeburg.
Sonntag den 3. Mai, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr ab,

Cänzechen
im Etabliſſement „Kaiſer Wilhelmshalle
wozu einladet Der Vorſtand.

C. „Flora“,
Sonntag den 3. Mof

Ausflug
machh Feuscehau,

Schmidts Lokal.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

e Dänzchen.
Der Vorſtand.

Burgſtaden.
Heute Sonntag von nachmittag ab

Mädehentanz,
wozu ergebenſt einladen
die Jugend N. Schiller

Sonntag den 3. d. M., von nachmittags
3 Uhr an,

Jugencdball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Die Jugend

Zſcherben.

A Böhland.(57 er 4

5
Veſter Nährzwiehack!

Kgl Preuß Staals Meedatlle
Ehrenpreis! Gold. Medaillen!

In Pak. enth. 10 Stück 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck 30 Pfg.

So
Sonntag den 3. Mai, von nachmittags

und abends 8 Uhr an,
am aasükcg.

Dazu ladet freundlichſt ein
ODrcheſterVereinigung.

Zu haben in allen Nahrungs
mittel Geſchäften.

Man hüte ſich vor wertloſen Nach
ahmungen!

Vertreter: W II Krause,
Merſeburg. Tel. 312

C

Fritz Behrens Inb. Bruno Oſans
a

gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

J. A. K. Rauſchenbach.

Reichskeichskrone.
Sonntag den 3. Mai,

abends S Uhr,
Extra Konzert

usgeführt von der hieſigen Stadtkapelle,
mit darauffolgendem

W Ball,
Dauerhafte Schirme jeder
Art u. verſchied Preislagen
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J We
„S2erſeb ger Gorreſpondent.

(Jortſetzung.)

e van Straaten hatte ſtch erhoben ſein,
ernſter Blick traf die Präſidentin-

Sie nennen mich hart, gnädige Frau
glauben Sie mir, ich bin es nicht. Aber ich
bin auch kein ſentimentaler Menſch, der ſich
durch raſche Gefühlserregungen, auf die oft
ſo wenig zu geben iſt, rühren läßt. Wenn
Sie wiſſen, wie ſchwer Leo ſich verſündigt
hat, ſo werden Sie auch zugeben, daß eine

Buße für ſolch ein Vergehen zu leiſten iſt.
Nicht ich lege ihm dieſe Büße auf, ſondern
das Schickſal, die Verhältniſſe Jeder muß
die Folgen ſeiner Taten tragen. Davon
können weder Sie noch ich ihn befreien
Für mich iſt Schweigen Pflicht. Jch folge
dieſer Pflicht und lege die Zukunft in Gottes
Hand. Da haben Sie mein Glaubens
bekenntnis. Vielleicht denken auch Sie ferner
nachſichtiger über mein Verhalten
Bruder und auch Jhnen gegenüber.

Er verneigte ſich ehrfurchtsvoll und ge
leitete die ſichtlich Erregte zur Tür. Dort
wandte ſie ſich noch einmal um und reichte
ihm die Hand:

„Jch habe um Verzeihung zu bitten,
wenn ich vorſchnell in meinem Urteil war.

Mit raſchen Schritten durcheilte ſie den
Korridor und öffnete leiſe die zu Leéos
Schlafzimmer führende Tür. Sie hatte ihn,
zachdein Beate auf van Straatens Anord
nung die Stirnwunde gewaſchen und verbun
den, auf der Chaiſelongue ruhend, in ziemlich
befriedigendem Zuſtande verlaſſen. Und
nun, was war das Mit irren Augen

ſtarrte er ihr entgegen, unruhig bewegten ſich
die Hände, das vorhin ſo bleiche Geſicht
glühte dunkelrot.

„Erbarmen,“ bebte es angſtvoll von ſeinen
Lippen. Nimm den Fluch von mir, den
Fluch O, ich unterliege

„Um Gotteswillen,“ ſtieß die Präſidentin
beſtürzt hervor, „was iſt dir, Leo, liebſter
Bruder

Nun ſchien er ſich wieder zu ſammeln, ſie
zu erkennen.

Jhremn

e Raſtell Belcaro.
Von Elariſſa Lohde.

„Ah du, Konſtanze, o verlaß mich nicht
wieder,“ bat er, „laß ſie nicht mehr zu mir
herein, die Schreckliche!“

„Wen ſoll ich nicht hereinlaſſen? Wer iſt
bei dir geweſen

„O, weißt du es denn nicht, ſahſt du ihn
nicht, den Engel der Vergeltung? Ent

ſetzlich entſetzlich!“
Er ſtöhnte laut auf wieder bekamen

e
Nachdruck verboten.

Tee zu nehmen pflegten.
reizendes Plätzchen. Auf einer der vor
ſpringenden Ecken derſelben erbaut, von
zwei Seiten durch Wände gegen den Wind
geſchützt, boten die drei durch Pfeiler ge
trennten Oeffnungen gegen Weſten bei
Sonnenuntergang den köſtlichſten Ausblick
über das leicht gewellte Land mit ſeiten
Schlöſſern, Villen und den in den Duft des
Abends ſich hüllenden Bergen, die ſich in

Es war dies ein

Maſſai- Krieger halten

ſeine Augen den wirren Ausdruck
„Mein Himmel, er fiebert, er phanta

ſiert, rief die Präſidentin händeringend.
Dann drückte ſie auf die Glocke und bat das
eintretende, den Gäſten zur Bedienung an
gewieſene Mädchen, Schweſter Beate herbei
zuholen

Dieſe befand ſich mit van Straaten,
Mutter Marietta und Felice in dem Pavillon
auf der Ringmauter, wo ſie nachmittags den
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einen Kriegsrat ab.

ſanften Hebungen übereinander türmen. Alle
waren ſehr erſchrocken, als das Mädchen mit
der Meldung von der Präſidentin kam.
Beate ſprang ſogleich auf, dem an ſie er
gangenen Rufe zu folgen. Da tönte aber
wieder Mutter Mariettas Stimme abwehrend
dazwiſchen

„Jch verbiete dir noch einmal aufs ent
ſchiedenſte, zu dem Fremden zu gehen.
Genug, daß du jhm die Wunde verbunden



ſteigert, daß ſein Wohlgeruch alle Parfumsſo weit übertrifft, wie deine Schönheit die
aller anderen Frauen. Einmal alle fünf
Jahre ſenden die Bewohner jener Gegend
einen Tropfen des koſtbaren Näaſſes in einer
winzigen goldenen Schale als Tribut an den
Kalifen und man ſagt, dieſer Tropfen ſei

h

für mich? Bah, das tut der Schweizer Söld-
ner auch und für 2 Skudi im Monat. Ich
verlange einen anderen Beweis der Liebe.“

Wie ein Mann fuhren alle empor, aber
ſie ſenkten die Häupter, als Giovanna fort
fuhr: „Wer mir jenes Fläſchchen mit Roſen
öl bringt, von dem der Händler geſpröchen,

G

S

S

S

S

S

S

Eine deutſch-chineſiſche Tänzerin

ihm mehr wert, als Wagenladungen voll
Gold und Edelſteinen.“

Dieſe Worte gingen Giovannga nicht aus
dem Kopfe. Wenige Tage ſpäter ſagte ſie
zu ihren Jreiern: „Jhr behauptet alle, mich
zu lieben. Aber das ſind nur Worte. Wie
wollt ihr es beweiſen? Sterben wollt ihr

dem will ich glauben, daß er mich wirklich
liebt.

„Du verlangſt Unmögliches, Herrin,“
riefen alle wie aus einem Munde Nur
Riccardo ſchwieg und ſeine Rechte umklam
merte krampfhaft den Degenknopf. Am
nächſten Tage war er aus Venedig ver
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ſchwunden Giovanna bemerkte nicht ein
mal ſein Fehlen.

Drei Jahre verſtrichen. Seit zwei Mo
nagten war Giovanng mit Philippo verlobt,
der zum Oberſten im Rat der Vier auf
geſtiegen war Man erzählte ſich, daß er,
der mächtigſte Mann der Republik, vor dem
ſogar der Doge heimlich zitterte, wahnſinnig
vor Liebe den Boden küſſe, den ihr Fuß
betreten und daß er jenen Tag für den
ſchönſten halkte, an dem Giovanna ihm ge
ſtatte, ihre Fingerſpitzen mit den Lippen zu
berühren

Eines Tages, als Giovannag über den
Markusplatz ſchritt, drängte ſich durch die
gaſfende Menge ein Mann vor. Wie ein
Greis ſah er aus, vorzeitig gebeugt, das
Haar ergraut, das Geſicht gelb, wie jene, die
lange Zeit in ungeſünden Fiebergegenden
leben mußten. Und doch war er noch jung,
das ſah man an dem Feuer ſeines Auges,
des rechten, des einzigen Denn das Licht
der linken Augenhöhle war erloſchen.

„Ich bin Riecardo,“ ſagte er heiſer vor
Erregung.

Giovanng blieb ſtehen und ſah ihn er
ſtaunt an. „Riccardo?“ Sie mußte eine Zeit
lang nachdenken, ehe ſie ſich an den Namen
erinnerte. „Richtig, Riccardo; ich erinnere
mich, dich eine Zeit lang nicht geſehen zu
haben. Du ſiehſt ſchlecht aus. Warſt du
krant?“

Nein
hinzu: „Jch war weit weg, habe Unmeuſch
liches erduldet, habe Uebermenſchliches ge
tan, mein Auge habe ich verloren, meine
Geſundheit eingeblißt, aber was liegt daran
Jch habe das Fläſchchen.“

Und triumphierend hielt er eine kleine
weiße Glasphiole in die Höhe.

„Das Fläſchchen?“ Ein Zug freudiger
Exinnerung flog über ihr Geſicht. „Ah, das
Fläſchchen mit dem Wunderparfüm. Jch
erinnere mich. Gib her!“

„Noch nicht, Herrin. Denke an deine
Worte. Wer dir das Oel bringe, ſagteſt
du, dem wollteſt du glauben, daß er dich
wirklich liebe.“

„Nun gut, ich glaube es dir. Aber jetzt
gib her.“

Entgeiſtert ſtarrte er ſie an.
alles

Sie ſah ſeine enttäuſchte Miene und er
riet die Hoffnung, die ihm beſeelt hatte. Er
hatte wohl geglaubt, haß ſie ihn wieder lie
ben, am Ende gar, daß ſie ihn heiraten
würde? Das kam ihr ſo komiſch vor, dieſer
Gedanke, daß ſie hell auflachen mußte, ein
ſilbernes, perlendes Lachen, welches die um
ſtehende Menge vor Entzücken aufjauchzen
ließ, während die Tauben oben auf dem
Dache der Markuskirche ihr Gurren ver
gaßen und lauſchten.

Einen Blick noch warf Riccardo auf das
ſchöne Weib, einen Blick des einzigen Auges,
das ihm geblieben, dann holte er blitzſchnell
einen Doch hervor, ein raſcher Stoß und er
brach zu ihren Füßen zuſammen. Jm Fall
entglitt das Fläſchchen ſeiner Hand und Zer
ſchellte auf dem Pflaſter.

Erſtgunt hatte Givvanna ſeinem Tun zu
geſehen; dann, als ſie
ſchehen, verwandelte ſich ihr Erſtaunen in
Entrüſtung.

„Der Ungeſchickte,“ rief ſie zornig. „Jetzt
hat er richtig das Fläſchchen zerbrochen.“

Und unbekümmert um das rote Blut,
welches ſich mit dem Parfüm vermiſchte,
kniete ſie nieder und bemühte ſich, mit ihrem
Spitzentuch die wenigen Tropfen des Wohl

„Jſt das

Und ſich überſtürzend fügte er

erfaßte, was ge

geruch
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Maſſai in Kriegsausrüſtung in DeutſchOſtafrika

geruches aufzufaängen,
micht aufgeſaugt, der
getragen hatte.

Am anderen Morgen erzählte man ſich
auf dem Ponte Rialto eine unglaubliche Ge
ſchichte: Philippo habe der ſchönen, der einzig
ſchönen Gibvanng ihren Ring zurückgeſandt
und die Verlobung aufgehoben.

welche die Erde noch
Wind nöch nicht davon

Das Leben der Maſſai- Krieger in Deutſch
Oſtafrika

Hat ein Maſſai Knabe das zwölfte oder vier
zehnte Jahr erreicht, ſo heit er „Barnoti“ und
begiebt ſich mit anderen Altersgenoſſen in den
Buſch, wo mittelſt Pfeilen kleine Vögel geſchoſſen
werden, deren Bälge, zu einem i
Leben führen ſie jedoch dabei nicht.

Kranz vereinigt,
um den Kopf getragen werden. Ein abgeſchloſſenes

Sie ſind

leicht erkenntlich an den langen, von den Schultern
zu den Knöcheln herabwallenden, weichen Leder
mänteln. Aus dem Barnoti wird ein „Elmoran“,
d. i. Krieger. Bis dahin ernährte ſich der Knabe
von Fleiſch, Milch, Vegetabilien. Das hört nun
auf. Der Moran oder Elmoran wird nun mit
Waffen ausgerüſtet, erhält den langen, breit
klingigen Speer, deſſen Spitze oft meterlang iſt
und handbreit. Der Schuh iſt 1 bis 13 m lang,
ſo daß oft nur ein kaum ſpannenlanger Schaft aus
Holz zum Anfaſſen notwendig iſt. Das e bis

m lange Schwert iſt gegen die Spitze be
deutend verbreitert und läuft nach dem Griff zu
gang ſchmal aus. Dieſer ſelbſt iſt ein dünnes, oft
mit Leder überzogenes Heft ohne Parierſtange.
Die gleichbreite Scheide wird ſehr ſchön aus rotem
eder gearbeitet und mittelſt eines Gurtes an der
vechten Seite getragen. Der Schild länglich oval
mit abgerundeten Spitzen iſt aus Büffel oder
ſtarker Rindshaut, mit vernähtem Rand hergeſtellt
auf welcher das Diſtriktswappen, weiß, rot oder

vollendet die Ausrüſtung.

ſchwarz, in phantaſtiſchem Negerſtil, in Linien
und Bogenmuſtern aufgemalt iſt. Eine kleine
fauſtgroße Wurfkeule an kaum fingerdickem Stiele
der in einem Stück aus Rhinozeroshorn gearbeitet,

Als Schmuck dient ein
ums Geſicht gelegter ovaler Streifen aus Haut,
in welchem ringsum ganz dicht ſchwarze Strauß
federn genäht ſind. Weiße Federn desſelben Vogels
bilden oft noch ſehr hohe Büſche. Um den Hals
liegt ein dichter Kragen aus ſchwarzen Geierfedern.
Unter den Knieen wird ein eigentümlich weit
nach vorn abſtehender Schmuck aus den weißen
Schmuckhaaren des Kolubusaffen gelegt. Große
eiſerne Schellen um die Knöchel, ſonderbare Arm
bänder, zwei ſtark geſchibwungene, mit den Spitzen
aneinander in ſpißem Winkel ſich berührende
Bogen aus Büffelhorn vollenden den Anzug und
Schmuck. Der Moran darf nur Fleiſch, Milch und
Honig genießen, und zwar abwechſelnd während
zwölf bis fünfzehn Tagen immer nur Milch oder
Fleiſch, heit beiden aber Honig. Wenn er von
dem einen übergeht, muß er eine Brech oder
Purgierkur durchmachen und um das zu er
refchen, trinktk er mit Blut gemiſchte Milch. Tabal
und berauſchende Getränke ſind ihm ſtreng ver
boten Milch zu kochen, würde als Verbrechen
gelten, auch darf Milch und Fleiſch nie zuſammen
in einem Gefälle aufgenommen werden. Auch
Fremde dürfen Milch nicht kochen. Vegetabilten
würde ein Krieger nicht anrühren, wenn er auch
verhungern ſollte. Die Mahlzeiten nehmen ſie
abſeits und möglichſt unbeachtet ein. Deswegen
findet man auch ihre Krale immer an den be
drohten Grenzorten. Die Raubzüge zur Erbeu
kung von Vieh unternehmen die Krieger gewiſſer
maßen zum Zeitvertreib, dieſelben dauern oft ſehr
lange und werden auf ſehr weite Strecken hin
unternommen. Zum Teil iſt die Veranlaſſung
einen zum Heiraten notwendigen Beſtand an Vieh
zuſammenzurauben.

Eine deutſch- chineſiſche Tänzerin.
Jm Luſtſpielhaus zu Berlin erregt eine Tän

zerin, Frau Mabel MayYong, jetzt berechtigtes
Aufſehen. Die Dame, welche von deutſchen, in
Ehing lebenden Eltern abſtammt, übt die Tanz
kunſt in neuartiger Form aus, die überaus gra-
ziös wirkt.

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales
in Deutſchland

Die Deutzer Küraſſiere hatten jüngſt die E
vor ihrem Chef, dem Prinzen von Wales zu
exerzieren und in Parxade zu ſtehen. Der Prin
war mit ſeiner Gemahlin von England herüber
gekommen und hielt die Beſichtigung unter großer
Beteiligung der rheiniſchen Bevölkerung ab. Nach
Schluß der Feſtlichkeiten fuhr das engliſche Thron
folgerpaar über Köln nach Paris.

Der Prinz won Wales vreiten die Front ſeünes Regiments, der
141

Deutzer Küraſſiere, ab
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S cS Frauen- Welt S
Das Mütterherz.

Es iſt ein Kind wie tauſend ſind
Und dennoch glaubte ſie feſt, h
Daß ſich kein ſchön'res als ihr Kind
Auf Erden finden läßt.
Und widerſprichſt du nur im Scherz,
So grollt ſie ernſtlich dir.
Du biſt, o gold'nes Mutterherz,
Der Menſchheit höchſte Zier.

Zum Wildfang wächſt der Bub heran
Und macht ihr viel Verdruß,
Daß ſie weil ſie nicht anders kann
Ihn ſchelten, ſtrafen muß.
Doch vor der Welt gibt's allerwärkts
Kein artigeres Kind.
D liebes, gold' nes Mutterherz,
Wie biſt du gut und blind!

Der Jüngling flieht das Elternhaus,
Macht manchen loſen Streich;
Die Mütter gleicht's im ſtillen aus
Mit Not ſie iſt nicht reich
Droht ihm Gefahr, trotz jedem Schmerz
Wie ſtreitet ſie für ihn!
Du liebes, gold'nes Mütterherz,
Wie biſt du ſtark und kühn!

Und aus dem Jüngling wird ein Mann.
Ein Mann von echten Holz
Wie iſt die alte Mutter dann
Auf ihren Sohn ſo ſtolz.
Wie hebt ſie ſelig himmelwärts
Ihr erſtes Enkelkind!
Du treues, gold' nes Mutterherz,
Wie biſt du lieb und lind!

Das Mutterherz berechnet nicht,
Es folgt nur dem Gefühl
Ein Leiktſtern iſt's zu Recht und Pflicht
Dem Kind im Weltgewühl.
O kränk' es nie, mach nie ihm Schmerz!
So geht's auch dann dir gut,
Wenn's teure, gold'ne Mutterhers
Jn kühler Erde ruht!

Dawenſport.
Ein vornehmer Engländer ſpottete kürzlich

über die vielverbreitete griesgrämige Thevorie
von der allmählich zunehmenden Entartung
des Menſchengeſchlechts. „Seitdem die Jugend
eifrig Sport treibt,“ behauptete er, „hat viel
mehr eine bedeutende phyſiſche Vervollkomm-
nung ſtattgefundey; man ſieht ja heutzutage
eine Menge wahre Apollos!“ Von „Venuſſen“
ſprach er nicht. Doch wohl nur, weil der
Frauenſport weit jüngeren Datums iſt als
der der Männer. Wie lange iſt es denn
her, daß man das Schlittſchuhlaufen nicht
mehr mit dem ſchrecklichen Scheltwork „un
weiblich“ brandmarkt! Und gar das Rad-
fahren verdammen noch heute manche ältere
Damen! Aber Fortſchritte haben ſeit ca
zwanzig Jahren auch die jungen Mädchen
und Frauen gemacht, wenn auch nicht ſo ent
ſchiedene, auffällige, wie die Männer Hat
doch ſogar der Engländer Marryatt-Watſon
kürzlich ein großes Lamento erhoben über
ſeine Landsmänninnen, die allzu männlichen
Sport treiben, ſich durch einſeitige, übermäßige
Anſtrengungen ungeſchickte, eckige Körper-
formen anturnen und vurſchikos, ja kerlhaft
werden. Aber die Damen, denken wir, wer
den früher vder ſpäter eine ſpezielle Körper
gymnaſtik für ihren Gebrauch erfinden, und
jedenfalls ſchießt MarryatWatſon weit über
das Ziel hinaus, wenn er ſeinen Lands
männinnen die Frauen der Vergangenheit
als nachahmungswürdiges Beiſpiel vorhält.

Trotz aller Auswüchſe, trotz aller Übelſtände,
die dem Frauenſport noch anhaften, läßt es
ſich nicht leugnen, daß unſere Damen es zu
einem höheren Duxrchſchnitt von körperlichem
Woöohlbefinden, Kraft und Schönheit gebracht
haben, als ihre Groß und Urgroßmütter.
Jedenfalls aber darf man nie vergeſſen, daß
körperliche Bewegung die Tätigkeit der
Atmungsorgane und den Kreislauf des Blu
tes beſchleuntgt (um das Doppelte, Dreffache,
ja noch mehr), daß mehr ſchädliche Stoffe aus
dem Organismüts ausgeſchieden und mehr
Sauerſtoff aufgenommen wird, alles Dinge,
die für den Lebensprozeß von ebenſo heil
ſamer wie entſcheidender Wichtigkeit ſind.
Durch eine ſolche Beſchleunigung des Stoff
wechſels wird überflüſſtges Felt, das nament
lich ältere Damen, aber auch Damen mitt
leren Alters ſo ſehr entſtellt, aufgezehrt; der
Bruſtkaſten erweitert ſich, ſo daß die Taille
ſchlanker erſcheint; Arme und Beine werden
muſkulöſer, Lippen und Wangen röter
kurz, die ganze Körperbildung wird ſchöner,
ſchlanker, runder, die Bewegungen ſicherer,
eleganter, anmutiger.

S

Scherbey.
„Scherben bringen Glück!“ heißt es im

Volksmund. Daß die Hausfrauen nach dieſer
Richtung nicht zum Aberglauben neigen, ſteht
im allgemeinen feſt. Denn ſie werden alle
mal ärgerlich, wenn irgend etwas zerbrochen
wird. Sehr oft will es noch das Schickſal, daß
es unerſetzliche Andenken ſind, die ſchon ſeit
vorväterzeiten der Familie gehören. Die
arme Hausfrau ſchmerzt es ſehr, wenn ſie ihr
mühſam erſpartes Geld
verwenden muß.

Ein Recht, den Dienſtboten zum Erſatz
anzuhalten, ſobald der Schaden nicht in böſer
Abſicht angerichtet wurde, beſteht nicht. Und
wenn wir gerecht ſein wollen, ſo dürfen wir
auch nicht allzuſtreng mit dem Mädchen ins
Gericht gehen. Aus einfachen Verhältniſſen
ſtammend, ahnt es oft weder Wert noch Art
des Umgangs mit koſtbaren Nippes, Gläſern
oder Geſchirr. Sagt nun noch die Hausfrau:
„Sieh dich vor, daß du das und das nicht
zerbrichſt!“ dann geſchieht oft mit Zittern
und Zagen die Reinigung, den ungeſchickten
Händen entgleitet aus übertriebener „Vor
ſicht“ der Gegenſtand!

Früher war das anders! So hört man
oft ſagen. Ja, unſere Großmütter hatten
aber auch alle ihre zerbrechlichen Koſtbar-
keiten in Glasſchränken hinter Schloß und
Riegel und reinigten ihre Kunſtwerke ſelbſt.
Vielleicht wird mal das wieder „Mode“. Die
Damen ſelbſt aus den vornehmſten Häu-
ſern waſchen ihre guten Kriſtallgläſer nach
Geſellſchaften ſelbſt aus vder laſſen das Ge
ſchirr nach einem Feſt doch in ihrer Gegen
wart reinigen. Eine gute Hausfrau ſoll auch
heutzutage ihren „Staub“ ſelbſt wiſchen. Alte
Hanoſchuhe ſchützen trefflich die Hände Wenn
eine erwaächſene Tochter im Hauſe iſt, ſo wird
ſie wohl mit Vergnügen die Mutter unter
ſtützen. Zerbricht man ſelber einen Gegen
ſtand, ſo wird man ſich lange nicht ſo ärgern
als wenn das Mädchen es tut, das liegt
nun mal ſo in der menſchlichen Natur.
Darum liebe Hausfrau: ſelber zugreifen.

Man ſoll nur dann einem Dienſtboten
etwas Geld für zerbrochene Sachen abziehen,
wenn er das Malheur, das ihm paſſierte,
verheimlichte, die Scherben beſeitigt
und vbehauptet, ein ſolcher Gegenſtand ſei gar
nicht dageweſen.

S
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Der Hochzeitstag.
Aus den Aufzeichnungen eines Ehemannes.

Heute iſt unſer Hochzeitstag.
Entſinnſt du dich des Täges vor fünf

Jahren?
Mir ſteht er ſo klar und deutlich vor der

Seele.
Ich habe ihn den ganzen Tag nicht aus

den Gedanken verlieren können von dem
Augenblicke an, als ich heute früh erwachte.

Schon am Morgen hatten wir beide alle
Hände voll geſchäftiger Arbeit. Du legteſt
Hie letzte Hand an deinen Anzug und ich
ſchmückte die Zimmer.

Von Zeit zu Zeit kamſt du aus deiner
Stube zu mir hin, ſchlangſt die Arme um
meinen Hals, küßteſt mich vder ſaheſt mich
nur zärtlich an und liefſt dann wieder da
von Aus deinem ſtrahlenden Blick, der
Art und Weiſe, wie du mir die Hand drück
teſt. verſtand ich, was du fühlteſt, was du
dachteſt, was du erwarteteſt. Für mich war
etwas Neues an dir, etwas Bezauberndes,
gleichſam Verſchleiertes in deinem Blick. Dir
ſchienſt unruhig, beherrſchteſt dich aber.
durfte nicht in dein Zimmer kommen, wo
dit dich ankleiden ſollteſt. Aber wenn die
Tür ſich öffnete erblickte ich einen Schimmer
von weißer Seide und luftigem Tüll.

Du flüſterteſt verſchämt, gleichſckm mit
einer leiſen Hindentung auf das, was wir
beide dachten „Du mußt warten, mein Ge
liebter noch nicht!“ Und dann bargſt du
dein Antlitz an meiner Bruſt.

Dann legteſt du dein Brautkleid an und
die Gäſte fingen an zu kommen.

Vor der Trauung riefſt du mich herein,
um mir Lebewohl zit ſagen und mich zu ver
ſichern, daß du mich liebkeſt, obwohl du es
die andern nicht ſehen laſſen wollteſt. Und
wir verabredeten uns, im Beiſein der Gäſte
unſere Liebe zu verbergen, keinen Händedruck
nicht einmal einen Blick zu wechſeln, wenn
jemand zugegen war.

Wie bezaubernd war es, dieſer unſer
heimlicher Bund wie entzückend, unſeren
Gefühlen durch unmerklichſte, nur uns ſelbſt
verſtändliche Zeichen Ausdruck zu verleihen,

und das alles furz, bevor wir einander
ganz angehören ſollten.

Ja, ich liebte dich unendlich jedes deiner
Worte, jeden Blick, jeden kleinſten Zug und
deine jugendliche, jungfräuliche Geſtalt.

Mit welchem Schmerz, welcher Sehnſucht
welcher Wehmut denke ich nicht an jene
Zeiten zurück und vergleiche meine damaligen
Gefühle mitden fetzigen! Und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach tuſt du dasſelbe

Ich höre es dem Tonfall deiner Stimme
an, daß du, gleich mir, an unſeren Hochzeits
tag dachteſt, als du beim Frühſtück wie zu
fällig fragteſt, was für ein Tag es heute
ſei? Ich antwortete: „Der ſechſte November.“
Und n wiederholteſt: „Der ſechſte Novem
ber

Und dachteſt du daran, ſo verließ dich der
Gedanke wohl den ganzen Tag hindurch nicht
wieder, und du ſtellteſt dir vielleicht ſchau
dernd vor, wie langweilig und einförmig der
Abend werden würde.

Und dann machteſt du vei Tiſche den
Vorſchlag ob wir am Abend nicht auf den
Wohltätigkeitsball gehen wollten, und wir
beſchloſſen, des „guten Zwecks“ wegen hinzu
gehen.

Aber war es auch des „guten Zwecks“
wegen, daß du dein Brautkleid anzogeſt und
eine Roſe an deine Bruſt ſteckteſt, genau, ſo
wie du ſie damals vor fifnf Jahren getragen
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ſich die Nächſtenliebe

Ich empfand ein unſagbares Mitleid mit
dir ja mit uns beiden. Vielleicht liegt der
Fehler doch auch an mir, ſagte ich mir, ſagte
ich mir ſelber.

Schon unterwegs, auf dem Weg zum Ball,
ſprachen wir leichter mit eingnder. Wir
waren beide fröhlich, und in faſt heiterer
Stimmung traten wir Arm in Arm in den
Feſtſaal

Man ſah uns an, und ich hörte, daß man
uns „ein glückliches Paar“ nannte

Das freute mich und ich geriet in eine
aute Laune, und voller Unbefangenheit
gingen wir von einem Zimmer in das
andere. Ich verglich dich mit den anderen
Damen, und dein Ausſehen und deine
Kleidung waren feiner und ſchöner als die
ihren. Auch du ſchienſt froh und glücklich
zu ſein.

Wenn die Muſik ſpielte, mußten wir uns
zu einander beugen, um zu hören, was wie
ſagten. Wir ſagten wohl eigentlich nichts
von Bedeutung, aber in deiner Stimme lag
Zärtlichkeit und deine Augen ſtrahlten

Uberall ſah man uns an und glaubte
vſfenbar, daß wir glücklich ſeien. Und waren
wir es denn etwa nicht? Wir ſprachen nicht
davon, daß unſer Hochzeitstag ſei, wir
dachten beide daran, und wir wußten, daß
wir daran dachten. Das unterſtrich gleich
ſam alles, was wir ſagten und taten

Ich forderte dich zu einem Tanz auf, und
wir tanzten mit einander. Und dann ſaßen
wir da und ſahen den tanzenden Pagaren zu
und ſuchten zu erraten welche von ihnen
verlobt ſeien. Das intereſſierte uns Und
nach der Francaiſe traten wir ſowie alle die
anderen „FJungen“ an das Buffet,
fragte, was ich dir anbieten dürfe, und du
bateſt mich, ganz nach meinem Geſchmack zu

Da beſtellte ich Champagner, und
als ſollten wir unſeren erſten

Hochzeitstag trinken, und als wir mit ein
ander anſtießen, wechſelten wir einen
warmen Blick, das Feuer, das ſo lange halb
erſtickt unter der Aſche gelegen hatte, flammte
von heuem auf.

Es iſt alo noch nicht ganz erloſchen!
Nun ſind wir zu Hauſe. Jch höre, wie du

dich im Zimmer nebenan bewegſt. Eben
guckteſt du zur Tür herein und fragteſt, ob
ich noch nicht bald zu dir käme.

„Ja, nun komme ich gleich.“ Fch glaube
beinahe, ich liebe dich wieder ſo wie damals.

es war,

S

Vom Zartgefühl.
Jeder der vielen Beſtandteile, aus denen

und als deren reifſte
Frucht das Zartgefühl zuſammenſetzt, kann,
wenn er nicht ſorgſam behütet und in ſeinen
Grenzen ſcharf und klar feſtgehalten wird,
leicht in ein für den hohen Begriff Menſch
erniedrigendes Gegenteil umſchlagen. Nichts
iſt ſchöner als die Beſcheidenheit wo aber
Anmaßung zund unverſchämtes Weſen ihr
entgegentreten. muß ſchnell der Stolz, die
Unnahbarkeit ſich an ihre Stelle ſetzen, wenn
nicht das, was bisher als Beſcheidenheit er
ſchien, zur lächerlichen Unterwürfigkeit
werden ſoll. Friedrich Nietzſche ſagt einmal,
man ſolle ſich hüten vor Menſchen, die keine
Achtung vor dem Perſönlichen beſitzen. Sei
man aber gezwungen, mit ihnen umzugehen,
ſo müſſe man ihnen zuvor die Handſchellen
der Konventenz anlegen. Und damit gibt
der Philoſoph uns die allerbeſte Erklärung
des Begriffs Zartgefühl: Zartgefühl
iſt die Achtung vor dem Perſön-
lichen im Nebenmenſchen.

Wie wir dieſe Achtung unſern Nächſten
gegenüber betätigen? O, das iſt ein langes,
vielumfaſſendes und viel, viel ſchwierigeres
Kapitel. als man es gemeiniglich ſich vor
ſtellt. Bedeutungsvoll für die Beantwortung
dieſer Frage iſt vor allem der Umſtand, daß
der Beſitzende und Machthaber, wenn er das
höchſte Ziel ſeiner menſchlichen Vollendung
erreichen will, ſie ſich viel häufiger vorlegen
muß, als der Arme und Machtloſe. Vielleicht
wird er nie damit fertig werden, wenn ihm
die Natur nicht mit auſ den Weg die Güte
gegeben hat, jene Eigenſchaft, die nur wirk
lich großen Menſchen zu eigen iſt und die

und ich

ſich ſo ſehr unterſcheidet von der Gutmütig-
keit des Schwachen, welche ihm und andern
gegenüber leicht verderblich werden kann.
So zum Beiſpiel Kindern gegenüber, die ja
ſelbſt nur in den ſeltenſten Fällen zart
fühlend ſind und damit abermals den Beweis
liefern. daß das Zartgefühl ein Ergebnis
langer und ſorgfältiger Erziehung iſt.

Bisweilen kann und muß ſogar das Zart
gefühl eine andere, ſehr hochſtehende Tugend,
die Wahrhaftigkeit, zum Schweigen bringen.
Denn mit vollem Recht würde man den ge
fühllos nennen, der, bei einem kranken,
elenden Menſchen eintretend, ausriefe: „Um
Gotteswillen, ſehen Sie ſchlecht aus!“ Ob-
wohl er doch nur die Wahrheit ſagt.

Und da das Nämliche auch für die un
nennbar zahlreichen Schwächen des inneren
Menſchen gilt, ſo iſt die Übung des Zart
gefühls wahrlich nicht leicht.

Wenn zwei Menſchen den Bund fürs
Leben eingegangen ſind, hört man oft ſagen:
„Zuerſt konnten ſie gar nicht recht mit ein
ander auskommen, aber jetzt geht's ſchon
beſſer, ſie haben ſich ineinander gefunden.
Die das ausſprechen, ahnen kaum, welch'
eine profunde Weisheit ſie mit dieſem „ſie
haben ſich ineinander gefunden“ neu entdeckt
haben. Dieſes „Sichineinanderfinden“ iſt das
Geheimnis aller menſchlichen Geſellſchaft
und Geſelligkeit. Und es heißt im Grunde
genommen nichts anderes als: das Zartgefühl
hat ſie allmählich gelehrt, ihren Egoismus
derartig einzuſchränken, daß ſie ſich gegen
ſeitig nicht mehr oder doch nur noch ſelten
wehe tun. Wenn es in Schillers Glocke heißt:
„Die Leidenſchaft flieht, die Liebe muß
bleiben“ ſo beſteht dieſe von dem zu ein
ander reißenden Drang der Leidenſchaft
nicht mehr unterſtützte Liebe zum großen
Teile aus dem Zartgefühl, das uns gewiſſe
den andern beeinträchtigende Gewohnheiten
aufgeben heißt und vbendrein eine tat
kräftige Anteilnahme an dem Wohl und
Wehe des andern von uns fordert

Wo aber iſt nun die dem Zartgefühl ge
zvgene Grenze?

Wenn die Menſchen nicht ſo ſehr unter
ſchieden wären in folche, die Kraft und
andere, welche Güte beſißen, ſo wäre die
Grenze für das Zartgefühl leichter zu be
ſtimmen. Leider iſt es nur zu wahr, daß
diefenigen, welche ſich im Beſitz ſolch köſtlicher
Eigenſchaft befinden, von ihren Mitmenſchen
vft in ſchamloſer Weiſe ausgebeutet und
mißbraucht werden. Man bewundert. ſie
wohl, aber oft iſt auch das nicht einmal der
Fall, und der Zartfühlende wird verſpottet
und verhöhnt. Sich dadurch zur Roheit be
kehren zu laſſen, wäre ſo falſch, als wollte
mar unter nackten Und den Europäer ver
lachenden Wilden nun auch ſchnell ſeine
Kleider ausziehen. In ſolchen Situgationen
iſt es gut, ſich mit einem Ausblick in die
Zukunft den Augenblick zu vergegen
wärtigen, wo die Rohen und ſeeliſch Häß
lichen ſo ſehr in der Minderzahl ſein werden,
daß ſte den Bekennern des Zartgeſühls nichts
mehr anhaben können, ſondern ſich ihnen
fügen müſſen.

Die Grenze indeſſen, über die hinaus
kraftvolle Abwehr notwendig wird, be
ſtimmen wir ſelbſt am beſten, indem wir die
uns gegenüberſtehende Perſon betrachten; es
gibt arme Menſchen, denen wie Blumen,
die lange im finſtern Keller geſtanden haben
nur Sonne nur Güte nottut. Es leben
aber auch andere, die das wild blutgierige
Fauſtrecht einer vergangenen Zeit mit in
unſere Tage hin übergenommen zu haben
ſcheinen, die einen ſeden mit den Waffen
ihrer Rückſichtsloſigkeit bedrohen, um Vor
teile für ſich zu erpreſſen ſolchen Indi
viditen trete man gepanzert mit Unnachſicht
lichkeit und Härte gegenüber! Und wem
ſelbſt die Kraft zu ſolchem Vorgehen fehlt,
der rufe die andern auf zur Hilfe!
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Geſundheitspflege.
über die Verdanung der alten Lente haben

Prof. Dr. Schlenger und Dr. Neumann
(Wiener Kl. Woch.) Unterſuchungen ange-
ſtellt. Aus dieſen geht hervor, daß im Alter
geräuchertes, halbrohes Fleiſch ſchlecht ver
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tragen wird. Was die Darreichung von Fett,
Mehl- und Zuckerarten anbelangt, ſo konnte
bezüglich der Verdauung bei jungen und alten
Leuten ein Unterſchied nicht feſtgeſtellt wer
den. Kartoffeln wurden ſogar von alten
Leuten beſſer vertragen als von jungen.

Für die Anwendung der Abführmittel
ſtellt Pentzoldt folgende beachtenswerten
Grundſätze auf: 1. der häufigere Gebrauch
der Abführmittel ſoll nur zugelaſſen werden,
wenn die diätetiſchen Maßregeln erfolglos
geweſen ſind; 2. eine anhaltende Anwendung
der Abführmittel iſt, wenn irgend möglich,
zu vermeiden; 83. ſollte auf andere Weiſe
durchaus kein regelmäßiger Stuhl zu erzielen
ſein, ſo ſoll man wenigſtens mit den Ab
führmitteln wechſeln; 4. auf die Dauer ſind
große Gaben, insbeſondere natürlich von
draſtiſchen, den Darm reizenven Mitteln, zu
vermeiden; 5. weder zu vorübergehender,
noch dauernder Darreichung ſind diejenigen
Mittel geeignet, bei welchen der Abführwir-
kung regelmäßig eine Stuhlverhaltung nach
folgt; 6. beſonders zu anhaltendem Gebrauch
ſind nur Mittel geeignet, welche vhne
Schmerz reichliche, breiige, nicht ſpärliche,
wäſſerige Entleerungen zur Folge haben.

S

Verwendung von Brotreſter-
Großmütterchen hat ſchlechte Zähne; ſie

kann die Rinden vom Schwarzbrot nicht zer
kleinern und ſo ſchneidet ſie ſie ab. Da hat
ſich nun ein ganzer Beutel trockenen Brotes
angeſammelt. Aber was tut man damit?
Man kann doch nicht ſo oft Brotſuppe
kochen! So hat ſich ſchon manche Hausfrau
gefragt, und einige Rezepte zur Verwendung
von Brotreſten dürften deshalb ganz will
kommen ſein.
Zuerſt ſei darauf hingewieſen, daß man

die Brotſuppe auf mannigfache Art kochen
kann, ſo daß es einer Hausfrau doch möglich
ſein dürfte, ſie in veränderter Geſtalt öfter
einmal dem Menu einzuſchmuggeln. Die
einfachſte Art iſt die

Waſſenbrotſfuppe: Man bringt das
am Abend zuvor in Waſſer eingeweichte Brot
mit reichlich Waſſer, einer Zimmetrinde, ein
paar Stücken Zitronenſchale und zwei bis
vier Gewürznelken zum Feuer, läßt es
weichkochen, ſchlägt es durch ein Sieb, ver
dünnt es mit Milch bis zur gewünſchten
Konſiſtenz, tut ein gutes Stück Butter und
nach Bedarf Salz und Zucker hinzu und läßt
es mit einer Priſe Muskatnuß noch einmal
aufkochen.

Waſſerbrotſuppe mit Apfelnwird wie die erſte gekocht nur daß man etwas
weniger Brot nimmt, dafür einen Suppen-
teller voll zerſchnittener Apfel hinzufügt, die
nur vom Stiel, der Blüte und etwaigen
ſchlechten Stellen befreit ſind. Nachdem man
die Zutaten weich gekocht und durch ein Sieb
geſchlagen hat, läßt man die Suppe mit Salz,
Zucker und etwas Butter noch einmal auf
kochen, zieht ſie mit einigen Eiern ab und
gibt ſie mit geröſteten Semmelbröckchen zur
Tafel.

Brotſuppemit Bier oder WeinDem Bier vder Wein (Apfelwein eignet ſich
ſehr gut dazu) ſetzt man etwas Waſſer zu
und kocht die Miſchung mit eingeweichtem
oder geriebenem Brot unter Beifügung von
Zimmet und Zitrönenſchale, der Bierſuppe
kann man nach Belieben auch einen Kaffee
löffel Kümmelkörner hinzufügen, bis eine
ſeimige Suppe entſteht. Nach dem Durch
ſeihen wird ſie wie gewöhnlich mit Zucker
und Salz abgeſchmeckt, mit einer guten Priſe
gerkebenem Jngwer vermiſcht und nach dem
Aufkochen mit Eidottern ab gezogen. Viele
lieben Korinthen daran; dieſe müſſen einen
Augenblick aufkochen vder wenigſtens eine
kürze Zeit in der heißen Suppe brühen.
Schließlich kann man auch noch

Buttermilchbroktſuppe kochen. Das
Rezept iſt dasſelbe wie zur erſten Waſſer
brotſuppe, nur daß Buttermilch ſtatt der
ſüßen Milch hinzugefügt wird Die Butter
milch wird mit etwas Mehl vermiſcht. weil
ſie ſonſt beim Aufkochen gerinnen würde,
und heiß an die Suppe getan. Auch dieſer
Suppe kann man Korinthen, Roſinen vder
gekochte Backpflaumen hinzufügen

Sehr mannigfach iſt die Verwendung von
Brot zu Mehlſpeiſen, Puddings uſw.



Zufall oder Beſtimmung. Die Prinzeſſin
Eharlotte von Preußen hatte eine Schweize-
rin, Madame Wildermuth, zur Erxzieherin.
Um eine ihr zugefallene Erbſchaft zu er
heben, reiſt dieſe in die Schweiz, und nach
ihrer Rückkunft zeigt ſie ihrer jungen Ge
bieterin einige Schmuckſachen, die ihr bei der
Teilung zugeſallen waren. „Das iſt ein
recht alter Ring,“ meint die Prinzeſſin, auf
einen kleinen gotiſch geformten Ring deu
tend und ihn an den Finger ſteckend, „er
hat etwas Beſonderes, ſieht wie ein alter
Talisman aus. Sie will den Ring zurück
geben, er geht aber nicht vom Finger.
„Da hätte ich faſt Luſt, ihn zu behalten und

Immer logiſchi.

ben ſchildert, finden wir artch einen Aufſals,
der uns an der Hand eines grfechiſch-latei-
iſſchen Schulgeſpräches über die verſchkedenen
Arbeiten ünterrichtet, die ein Löntiſcher
Schüler zu verrichten hatte. Es heißt darin
„Vor Sonnengaufgang wache ich auf, ich er
hebe mich, ſetze mich nieder, ergreife Riemen
und Schithe, ziehe die Schuhe an, laſſe mir
Waſchwaſſer geben, waſche erſt die Hände,
dann das Geſicht, trockne mich ab, lege die
Nachthaube ab, nehme das Unterkleid und
lege es um, ſalbe und kämme mir mein
Haar, binde mir ein Halstuch um, ziehe eirt
weißes Obergewand. an und darüber noch
einen Uberwurf. Dann gehe ich mit meinem
Erzieher und der Dienerin aus der Schlaf
kammer, begrüße Vater und Mutter und gehe
fort. Jch komme zur Schule krete herein und
ſage „Guten Tag, Herr Lehrer Er grüßt
mich wieder. Mein Sklave gibt mir Tafeln,
Kaſten und Griffel. Ich ſetze mich an meinen
Platz und ſchreibe, dantr ſtreiche ich das Ge

Profeſſor „Nächſten INonat will ich meine Wirtſchakterin heiraten Donnerwetter da muß ich ihr ja

am fünfzehnten kündigen

ſie behielt ihn denn auch. Später gelang
es der Prinzeſſin, den Ring vom Finger zu
nehmen. Sie betrachtete ihn nun genauer
Habverwiſchte Buchſtaben waren in der in
neren Rundung eingeſchrieben, mit vieler
Mühe entzifferte ſie die Worte: „Kaiſertn
von Rußland.“ Man lachte darüber und
meinte ſcherzend, das ſei ein Fingerzeig für
ihr ſpäteres Schickſal. Jahre vergehen Eine
Verbindung zwiſchen der Prinzeſſin Char
lotte und dem Großfürſten Nikolaus von
Rußland wird geplant. Dieſer Bruder des
Kaiſers Alexander I., der aber damals noch
nicht Thronerbe war, macht eine Reiſe nach
Berlin, um die Prinzeſſin kennen zu lernen,
Und was bisher nur Abſicht war, wird bei
ihrem Anblick zum feſten Entſchlüß. Bei
Tafel neben ihr ſitzend, erklärt er ihre Zu
neigung Er vittet, ihm ein Zeichen, ein
Pfand zu geben, daß ſie ſeine Liebe erwiderte
„Geben Sie mir den kleinen Ring dort an
ihrem Finger; wollen Sie?“ „Wie, hier
vor aller Weltz2 Niemand wird es be
merken Drücken Ste den Ring in ein
Stückchen Brot, und laſſen Sie dies dann
guf dem Tiſche Ich werde dann den Talis-
man unbemerkt nehmen.“ Der Großfürſt
erhielt den Ring; es war derſelbe den Ma
dame Wildermuth aus der Schweiz mitge-
bracht hatte. Die Ehe ward eine ſehr glück
liche Acht Jahre darauf beſtieg Nikolaus
den ruſſiſchen Kaiſerthron, und ſo ging die
Prophezeihung des Ringes vollſtändig in
Erfüllung. Kaiſer Nikölaus hat den geheim
nisvollen Ring nie mehr abgelegt, nur, da
er ju klein war, um ihn am Finger zu tra
gen, trug er ihn an einer Kette auf der
Bruſt.

Wie ein römiſcher Gymnaſiaſt den Tag
verlebte. In dem griechiſchen Leſebuch von
WilamowitzMöllendorf, in dem der bekannte
Profeſſor der klaſſiſchen Philoſophie in ſo
köſtlicher Weiſe griechiſches Leben und Trei

wetteifere

ſchriebene wieder aus. Jch ſchreibe eine
Vorlage gab und zeige es dem Lehrer. Der
verbeſſert und ſtreicht durch. Dann läßt er
mich vorkeſen. Während deſſen müſſen die
ABE- Schüler die Buchſtaben und die Silben
lernen Einer von den vorgerückteren Keßt
ihnen vor. Andere ſchreiben Verſe und ich

mit anderen im Nachſchreiben
eines Diktates. Dann dekliniere ich und
zergliedere einzelne Verſe. Nachdem wir
alles dieſes getan haben, gehe ich zum Früh
ſtück nach Hauſe. Jch ziehe mich um, dann
nehme ich weißes Brot, Olbeeren, Käſe. Fei
gen und Nüſſe, dazu trinke ich kaltes Waſſer.
Nach dem Frühſtück gehe ich wieder in die
Schule. Jch treffe den Lehrer beim Vor
ſeſen, und er ſagt: „Jetzt wollen wir mit dem
Anfang beginnen

Pexierbild.

Wo iſt der zweite Jnſurgent?

Rätſel-Eceke.

Rätlel.
Einſt lebt ich in Agyptenland,
Vom erſten Kirchenſtreit bekannt,
Und hätt ich nicht ein Du wenig,
War einſt in Perſien ich König.

Seographiſches Verlteckrättel.

In iedem der nachſtehenden Worte liegt
der Name einer Stadt verſteckt, der durch
Umſtellung der Buchſtaben und Umänderung
des einen derſelben zu finden iſt.

e I. MaroneLunge
3. Arnim
4. Aſtarte.

Skat Aufgabe

B (Mittelhand) behält auf folgende Karke

Wendeſpiel: e

Er wendet den Schellenwenzel, erklärt
Großſpiel, findet noch e 9, legt 6 Augen in den
Skat und gewinnt mit mehr als 80 Augen. A hat
gleichviel Eichel und Rot, aber mehr Grün als Schellen.
Seine Karten haben 41 Augen. Wie ſind die
Karten verteilt? Wie iſt der Gang des Spiels?

W

Röſſelſprung.

be kannſt ſchwe ſchwer

res

und

a

vie ſchwe rum wills

in u lieb les ge
nicht gen

ſanſt

das ich San haus kann

ſa m dern

Homonym:

nie rit
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus porletzter Hummer
Streichholz- Aufgabe

Wahl Wal.

Ter worſſicher Redaktenr Paul Veſrer, Berlin O. Fedruct und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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